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^(/)W fruitier ?«r)rnottfl. "lift(firman für bie Itttmflen kr Iraunmieü.

•Aßonnment :

Sei %xanfo»_3ufteïIit n g per Soft:
Sprlid) gr. 6. —
$aïBiat)r(id) „ 3. —
Sil« Siu&Iaitb ffo. per Saljr „ 8. 30

iiorrefponben^en
unb Beiträge in ben Sejt ftnb
bireït an bie tRebaîtion ju abreffiren.

gtebafifiott :

grau ®life fjnnegger j. Sanbîjauê
in St. giben=3îeuborf.

®etegramm»®jprefjen: 50 G£t§.

©fijpljcn in ber ilwljîinultïrri
ftdjtBrtp 3, betm ©IjEBti'r.

Sf. Raffen "ÏR otto: 3mmer ftrebc 511m ©attjen; — unb fannft ®u felber îein ©ange? werben,
%t8 bienenbeS ©tieb fdjliefje bem ©anjen 5)i<h an.

inferttonspvets :
20 Eentimeg per einfache Setitjeile

3faïjreê»Sûntoncen mit £fta&att.

Snferate
Beliebe man franfo an bie ©jpebition
ber „Scfftoeijer 34auen»8ettung" in

St. ©alten einpfenben.
SßIa|»8tnnoncen fönnen in ber
SR. SBä Iiit'îcf)en Sudjbrncfcrei

abgegeben werben.

AusgaGe:
®ie „SdjWeijer grauemffettung"

erfdfeint auf jeben Sonntag.

Aür ^sputter & gudjljanblungen
nehmen SSefteltungen entgegen.

diu fdjlimmtô tagtet

^pocCjgeit unb fein ©nbe Saunt ein ©ag Oer»

ge^t, bag nidjt eine £)ocf;geit£tcf)e SSagenreitje auf
ber ©trafje parabirt, bie Sraitt tit ©pijgeit gefüllt
unb in ©tücf unb SBontte fcfjwetgenb unb ber

SMiutigam in ©iegegfrettbe unb erhöhtem ©etbft»
bewufjtfein ftrafjtenb. DRag bag SIBetter nod) fo
trübe fein unb bewötft ber fpiittntel, ben Rentier»
mâtjtten unb iljren ©äften erfcEjeint bod) 2tHe§ in
rofigent Sictjte. ©ie tjaben fid) ja gn bauernbem
®titde oerbttnben, bie jungen (Seeleute, unb bag

Segengwort beg fßriefterg, bag itjrem BSuttbe bie
DSeitje gegeben, erfdften itjneit atg unoerbntdjtidje
S3efiegetung eubtofer tjimmtifdjer ©etigfeit.

Hub eg ift ja gut fo, beim too itâfjme bag ga=
genbe DRäbdjen fonft bett SRutlj fjer, fid) einem
DRanne gtt eigen git geben, feiner perföntidjen unb
bürgerlichen ©etbftftänbigfeit fid) gu begeben unb
an ©teile forglofen Sugenbgemtffeg grojje SSerant»

Wartung unb erufte fßftidjten auf fid) gu netjmen?
©ie Siebe, ber ©taube unb bie ßituerfidjt hilft

ber tBraut bie natiirtid)e Zagfjaftigfeit itberwinbert,
fo baf; fie nur bie leudjtenbeu Rofen fietjt unb ber

oerborgeueit ©ornen nicht gebenft, ober überlegen
lächelt, wenn iljr etma gtt bebenfett gegeben wirb,
baf; eg feine fRofen offne ©ornen gibt.

©inen fold)' toarnenbeit fpinweig auf bie im»
augweidjtidjen ©ornen am btitljenben ÜiofenJtraudje
ber ®f)e bietet itng gegentuärtig bie greffe buret)
ihre DRitttjeitung aug ber eibgenöffifdteit ©tjefdjei»
bunggftatiftif.

©d)on ber llmftanb, bafj non ©tjefdjeibungen
überhaupt gefprodjen werben fann, fonftatirt auch
bie ©fjatfadje üor|anbener ©ornett. Unb gar bie
aug ber ©Ijefdjeibunggftatiftif fid) ergebeuben Zaf)=
ten — bie waren im ©taube, aud) bie üertraueng»
unb tiebefetigfte Sraut gut Zweifterin 51t machen,
wenn ber ©taube an beg 3Iugerwa|Iten ttnfeljt»
barfeit unb Zuneigung unb an bie uuwiberftetjtidje
SRadjt it)reg perföntidjen ©inflitffeg nid)t fo fetfen»
feft wäre.

©ie liegt Wotjt etwa bie ÜRadjridjt, baff im
üergangenen Satjre in ituferer flehten ©djweig
1139 ©Ijefdjeibunggftagen üor bett töetjörben ge=
legen haben, betten in 899 gälten entfprodjen
würbe; atfo bafj auf 1000 ©fjen beinahe jwei
©djeibttngen fommen. ©ie ©tatiftif geigt ihr, baß

üon 100 ©d)eibnriggftageu je 43 eittgig 001t ber

Q©au unb nur 27 etttjig 00m SRanne augge'tjen
unb je 30 non beiben ©tjeiten. ©ag 3'ttteg fann
aber bie ßuberficfjt ber fReuüermä^tten nicht er=

fdjüttern. ©ie ift ja rnetjr at? übergeugt, ba|
it)r ©atte otjite ihre Siebe nicht leben fann, baf)
bon feiner ©eite eine ©djeibunggftage atfo uubenb
bar ift, unb recht fetbftgerecbt fdiaitt de auf bie=

jenigeu ihrer 3Jätfd)Weftent herab, bie nicht tiebeng=

würbig unb fing genug waren, ben ©atten für
alte oeiten dtnb unanftögtief) an fid) 51t feffeftt.

Soffen wir ber 97eubermäf)tten biefen ©tauben,
fie bebarf beffen nnbebingtjum gemeinfamen ©ange
bttrd)'g Seben, benn eine ©t)e oljne ©taube unb
tend)tenbeg begeiftembeg jsbeat ift SBeitt o()ite@eift,
ein §erb ot)ite ©euer.

©0 mag benn and) bie junge ©attiu nicht
wiffett, weteijen Urfadjen bie gefteltteu ©d)eibitngg=
begehren entfpringen. ©er Unbefangene aber in»

tereffirt fid) barum unb er fiet)t, baf) allerlei SSer»

hättniffe, bei benen fernereg tfufammenteben mit
betn SBefen ber @t)e unoerträgtid) ift, bett dötntfd)
nad) ©Reibung bei beiben ©fjegatten wad) rief:
berart begrünbeten 303 tparteien itjr @d)eibungg=
begehreu. 154 beriefen fid) auf 97ad)fteftuug nad)
bent Seben, fdjwere 9Jiif)t)anbtuiig ober tiefe ©fjren»

fränfuttg; auf ©tjebrud) ftagten 120. SSegen Ser»

urttjeituug 51t entefjrenben ©trafen fudjten 57 bie

©djeibung nadj unb auf böswillige tBertaffnug
ftagten 139. Säugere unb unheilbare ©eifteg»
frauftjeit war in 11 fatten bag Sftotio unb 341
fKat mar attgemeiue Zerrüttung ber et)etid)en S5er»

hättniffe ber ©runb gttr ©djeibuitggftage.
©in jammerootteg, traurigeg SBitb fürwahr,

eine bebenftidje Ssftuftration menfd)tid)er Unoott»

fommenljeit! Söie Diet ©tenb unb Sammer birgt
ba jebe ©ingatjt biefer Zatjtennemter. SBie niete

©eufger unb ©tjränen entfliegen wo()t gequälten
unb befüutmerten ©eeten, et)' unb beoor bie ©d)ei=
bunggftage jur ®t)atfad)e würbe.

©ewif) täfjt fid) nicht leugnen, baf) mandje
©djeibunggftage eingereicht wirb, wo mit ßtug»
t)eit, ©ebutb, ©etbftprüfung unb etwetd)em Otacf)»

geben, and) mit nermet)rter ©nergie unb fpftid)t»
treue nad) unb nad) ein gang guteg t8ert)ättnifj
hätte hergeftettt werben föuneu, bag beweifen and)
bie 103, uott ben guftcljenben Sehörbett abgewie»

jenen unb bie 137 mit btog geitweitig entfprodjener
©rennung bebachten ©djeibungëbegehren.

Se t)bt)er bie Stnfprüdje an wotfentofeg ©tücf
in ber ©t)e gehen, unt fo rafçher ift ber Spimmet
getrübt, um fo empfinbtidjer bie ©itttäufd)ung unb
bemfotgenb um fo lebhafter unb ungeftümer bag

ißertangeu nad) ©renuung ber faitnt erft gefchtof»

feiten ®f)c.
©en ridjtigfteit ©tanbpunft nehmen Wohl bie»

jenigen Eheleute eitt, bie üon bem ©runbfaije aug»

gehen, eg fei bie ©tje eine auf ©egett»
f e i t i g f e i t b e r u f) e tt b e © r g i e h u n g s a n ft a 11

unb eg fei fßftidjt ber ©begatten, biefe Stnftatt
für fo tauge atg eine unantaftbare unb unanf»
tög'tidje gu betrachten, atg bieg 33erf}ättmfi bem

eingetnen ©heile (Gelegenheit gibt, fein eigeneg
SBefen gu üerüotlfommnen unb bem SInbern gum
nämtidjeu trügen.

©emgentäp füllten junge ©heu gruubfätjdid)
nur temporär gur ©djeibung gelangen fönnen,
bentt bie tägliche ©rfaljrititg geigt, wie mandjeg
teibenfdjafttid) wogenbe SReer fi^ mit ber beru»

tjigenben Zeit wieber glättet unb wie oft Stbneigung
unb DRifjbehagen fid) in Zuneigung unb ©tjmpa»
ttjie oerwanbette, Wenn ber längere tägtidje Uni»

gang erft bie fdjarfen ©den unb Tanten abge»

fdjtiffen unb bie ©rtreme unüermerft oermittett
Ijatte.

Shtberg fteht eg ba, wo in langem ehelichen

Zufammeuteben mit jebem Sahre bie Stuft gwi»
fdjen ber ©efinnung töeiber fich üerbreiterte, wo
ber eine ©tjett fdjtiefgtid) ltidjt mehr wirfett fann,
weit ber anbere in trauriger tßerbtenbung unb

§ergengt)ärte für feinen befferen ©ittflufj metjr
empfängtid) ift unb wo nadjgewiefen werben fann,
bag bie tBerbinbung mit bem befferen ©tjeite bie

Energie beg ©tjaraftedofen tahm legt unb eg bem»

fetben ermbgtidjt, feine gehler, ©djwächen nnb
Seibenfdjaften auf Unfoften beg Stnberen gu pflegen
unb immer mehr grofj gu gietjen.

Sn fotetjem ©alte, wo non einem ©tjeite lange
Safjre tjiuburdj gietbewuf)t gearbeitet, gebutbet
unb getragen würbe, muft)tg nnb ftagtog, mit
fauut gu gerftbrenbein tßertranen auf ben eubtidjeit
©rfotg für unauggefetgte äRütjen unb Seiben, ba

barf üon ben Sefjörben wotjt angenommen Wer»

ben, baj") ©itljnocrfttdje nicht am fptatge feien,

fonbern baf) bitrd) ungefäumt auggefprodjene gäng»

tidje ©rennung bent befferen, jahrelang teibenben,
ftrebenben unb hoffenben ©heil ©enugtfjuung gu
geben fei für feine fid) fetbftoergeffenbe Arbeit
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Neunter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Irauenwelt.

Abonnement:
Bei Franko-Zu stet lu n g per Post:
Jährlich Fr. 6. ^
Halbjährlich 3. ^
Ins Ausland fko. per Jahr „ 8. SV

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

Wedaktion:
Frau Mise Honegger z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.
Telegramm-Expressen: SV Cts.

Telephon in der Duchdruckrrei
Dcchtsassr Z, beim Theater.

St. Gallen

Znsertionsprets:
2V Centimes per einfache Petitzeile

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St. Gallen einzusenden.
Platz-Annoncen können in der
M. Kälin'schen Buchdruckerei

abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postämter H Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Ein schlimmes Kapitel.

Hochzeit und kein Ende! Kaum ein Tag
vergeht, daß nicht eine hochzeitliche Wagenreihe auf
der Straße paradirt, die Braut in Spitzen gehüllt
und in Glück und Wonne schwelgend lind der

Bräutigam in Siegesfreude und erhöhtem
Selbstbewußtsein strahlend. Mag das Welter noch so

trübe sein und bewölkt der Himmel, den Neuvermählten

und ihren Gästen erscheint doch Alles in
rosigem Lichte. Sie haben sich ja zu dauerndem
Glücke verbunden, die jungen Eheleute, und das

Segenswort des Priesters, das ihrem Bunde die

Weihe gegeben, erschien ihnen als unverbrüchliche
Besiegelnng endloser himmlischer Seligkeit.

Und es ist ja gut so, denn wo nähme das
zagende Mädchen sonst den Muth her, sich einein
Manne zn eigen zu geben, seiner persönlichen und
bürgerlichen Selbstständigkeit sich zu begeben und
an Stelle sorglosen Jugendgenusses große
Verantwortung und ernste Pflichten ans sich zu nehmen?

Tie Liebe, der Glaube und die Zuversicht hilft
der Braut die natürliche Zaghaftigkeit überwinden,
so daß sie nur die leuchtenden Rosen sieht und der

verborgenen Dornen nicht gedenkt, oder überlegen
lächelt, wenn ihr etwa zu bedenkeil gegeben wird,
daß es keine Rosen ohne Dornen gibt.

Einen solch' warnenden Hinweis auf die
unausweichlichen Dornen am blühenden Rosenstrauche
der Ehe bietet uns gegenwärtig die Presse durch
ihre Mittheilung aus der eidgenössischen
Ehescheidungsstatistik.

Schon der Umstand, daß von Ehescheidungen
überhaupt gesprochen werden kann, konstatirt auch
die Thatsache vorhandener Dornen. Und gar die
aus der Ehescheidungsstatistik sich ergebenden Zahlen

— die wären im Stande, auch die vertrauens-
iind liebeseligste Braut zur Zweiflerin zu machen,
wenn der Glaube an des Anserwählten Unfehlbarkeit

und Zuneigung und an die unwiderstehliche
Macht ihres persönlichen Einflusses nicht so felsenfest

wäre.
Sie liest wohl etwa die Nachricht, daß im

vergangenen Jahre in unserer kleinen Schweiz
1139 Ehescheidungsklagen vor den Behörden
gelegen haben, denen in 399 Fällen entsprochen
wurde: also daß auf 1999 Ehen beinahe zwei
Scheidungen kommen. Die Statistik zeigt ihr, daß

von 199 Scheidungsklagen je 43 einzig von der

Frau und nur 27 einzig vom Manne ausgehen
und je 39 von beiden Theilen. Das Alles kann
aber die Zuversicht der Neuvermählten nicht
erschüttern. Sie ist ja mehr als überzeugt, daß

ihr Gatte ohne ihre Liebe nicht leben kann, daß
von seiner Seite eine Scheidungsklage also undenkbar

ist, und recht selbstgerecht tchaut kic auf
diejenigen ihrer Mitschwestern herab, die nicht liebenswürdig

und klug genug waren, den Gatten für
alle Zeiten und unauflöslich an sich zu fesseln.

Lassen wir der Neuvermählten diesen Glauben,
sie bedarf dessen unbedingt zum gemeinsamen Gange
durch's Leben, denn eine Ehe ohne Glaube und
leuchtendes begeisterndes Ideal ist Wein ohne Geist,
ein Herd ohne Feuer.

So mag denn auch die junge Gattin nicht
wissen, welchen Ursachen die gestellten Scheidungs-
begehrcn entspringen. Der Unbefangene aber in-
teressirt sich darum und er sieht, daß allerlei
Verhältnisse, bei denen ferneres Zusammenleben mit
dem Wesen der Ehe unverträglich ist, den Wunsch
nach Scheidung bei beiden Ehegatten wach rief:
derart begründeten 393 Parteien ihr Scheidungsbegehren.

194 beriefen sich auf Nachstellung nach
dem Leben, schwere Mißhandlung oder tiefe
Ehrenkränkung : auf Ehebruch klagten 129. Wegen Ver-
urtheilung zn entehrenden Strafen suchten 97 die

Scheidung nach und auf böswillige Verlassnng
klagten 139. Längere und unheilbare
Geisteskrankheit war in 11 Fällen das Motiv und 341
Mal war allgemeine Zerrüttung der ehelichen
Verhältnisse der Grund zur Scheidungsklage.

Ein jammervolles, trauriges Bild fürwahr,
eine bedenkliche Illustration menschlicher Unvoll-
kommenheit! Wie viel Elend und Jammer birgt
da jede Einzahl dieser Zahlennenner. Wie viele

Seufzer und Thränen entstiegen wohl gequälten
und bekümmerteil Seelen, eh' und bevor die

Scheidungsklage zur Thatsache wurde.
Gewiß läßt sich nicht leugnen, daß manche

Scheidungsklage eingereicht wird, wo mit Klugheit,

Geduld, Selbstprüfnng und etwelchem
Nachgeben, auch mit vermehrter Energie und Pflichttreue

nach und nach ein ganz gutes Verhältniß
hätte hergestellt werden können, das beweisen auch
die 193, von den zustehenden Behörden abgewiesenen

und die 137 mit blos zeitweilig entsprvchener

Trennung bedachten Scheidungsbegehren.

Je höher die Ansprüche an wolkenloses Glück
in der Ehe gehen, um so rascher ist der Himmel
getrübt, um so empfindlicher die Enttäuschung und
demfolgend um so lebhafter und ungestümer das

Verlangen nach Trennung der kaum erst geschlossenen

Ehe.
Den richtigsten Standpunkt nehmen wohl

diejenigen Ehelente ein, die von dem Grundsatze aus
gehen, es sei die Ehe eine auf Gegen-
s e i t i g k e i t b e r u h e n d e E r z i e h u n g s a n st alt
und es sei Pflicht der Ehegatten, diese Anstalt
für so lange als eine unantastbare und
unauflösliche zn betrachten, als dies Verhältniß dem

einzelnen Theile Gelegenheit gibt, sein eigenes
Wesen zu vervollkommnen und dem Andern zum
nämlichen Zwecke zu nützen.

Demgemäß sollten junge Ehen grundsätzlich
nur temporär zur Scheidung gelangen können,
denn die tägliche Erfahrung zeigt, wie manches
leidenschaftlich wogende Meer sich mit der
beruhigenden Zeit wieder glättet und wie oft Abneigung
und Mißbehagen sich in Zuneigung und Sympathie

verwandelte, wenn der längere tägliche
Umgang erst die scharfen Ecken und Kanten
abgeschliffen und die Extreme unvermerkt vermittelt
hatte.

Anders steht es da, wo in langem ehelichen

Zusammenleben mit jedem Jahre die Kluft
zwischen der Gesinnung Beider sich verbreiterte, wo
der eine Theil schließlich nicht mehr wirken kann,
weil der andere in trauriger Verblendung und

Herzenshärte für keinen besseren Einfluß mehr
empfänglich ist und wo nachgewiesen werden kann,
daß die Verbindung mit dem besseren Theile die

Energie deS Charakterlosen lahm legt und es

demselben ermöglicht, seine Fehler, Schwächen und
Leidenschaften auf Unkosten des Anderen zu pflegen
und immer mehr groß zu ziehen.

In solchem Falle, wo von einem Theile lange
Jahre hindurch zielbewußt gearbeitet, geduldet
und getragen wurde, mnthig und klaglos, mit
kaum zu zerstörendem Vertrauen auf den endlichen

Erfolg für unausgesetzte Mühen und Leiden, da

darf von den Behörden wohl angenommen
werden, daß Sühnvcrsnche nicht am Platze seien,

sondern daß durch ungesäumt ausgesprochene gänzliche

Trennung dem besseren, jahrelang leidenden,

strebenden und hoffenden Theil Genugthuung zu
geben sei für seine sich selbstvergessende Arbeit



162 gdjuwijrr grmmt-geitmtg — glätter für ben Ijänslitijrii greis.

im Tieitfte ber ©emeinnüpigfeit, joroie bap buret)
eine güitglidje ©djeibung be? unter bi?perigen
SJerfjättniffeu UnuerbefferlidEjext, biefer auf eigene

graft attgemiefeu werbe — ein tepter, aber notlj=
wenbiger SSerfud) gur fRettuug feiner felbft.

Hocpgeit ltnb fein ©übe, tagten wir ©ingang?
biete? Slrtifel?, unb am Sdjluffe jagen wir: ©d)ei=
bungen unb fein ©übe. lieber beiben aber, ber

Hocpgeit unb ber ©djeibung, Watte bie tröftlidje
Hoffnung, baf) Sitte? gut Werbe unb baf) treue
Sirbett unb gewifjenpafte?, ernftlicpe? jRingen bod)

juin erwünfepten giete fûpre.
Sdjön iff?, burd) bie Hocpgeit gum uuge=

trübten ©lüd unb griebeu eingugepen, bod) ftill
befriebigenb fann e? audj fein, au? jahrelangem
ftill getragenem Trttcf unb garnpf burd) eine

Trennung gur inneren, woljloerbienten fftupe jtt
gelangen.

©elte e? aber ben ©djritt gur ©fje ober 5ur
©Reibung berfelben, fo gejdjelje 33eibe? nid)t opne
bie ernftefte ©elbftprüfung, objne reifliche ©twä=

gung unb nicht ol)ne Siebe, fei biefe froljlocfenb
ober erbarmung?oolt.

Ter SRenfdjenfreunb inbe? mbd)te fo gerne
hoffen, baf) be? SRenfcpeitgefcptedjte? fittlicpe ©ttü
roicfütng bie tRotljWenbigfeit ber ©hefd)eibungeu
red)t balb fjtrtfälltg mad)e. ge uollfommener bie

SRenfcpen, um fo ooHfommener bie ©l)c lul*> um
fo ungetrübter ba?" ©rbenglücf.

2)ic SWebip
auf beut SintiîSllfaljoli.fïongreg in giiridj.

(gortfepung ,311 Str. 40.)

©? paben ^nn ^efe fdjlagenben S3ewei?füp=

rungen aud) fdjon bai)in gewirft, baf) bei ben

unbefangen urtljeilenben SIergten mehr unb mehr
bie tßerwenbung be? Sllfopol? abnimmt unb bie

meiften ©pitäler je länger je mehr ben Sllfopol
burcpSRild) erjepeu. @0 oerau?gabte ba? S3artpo=

lomäu?=§ofpital, eine? ber größten Sonbon?, im
Sapre 1852 für SRilcp blof; £ 684 (gr. 17,100)
unb im Satire 1882 £2012 (ffr. 50,300), wäprenb=
beut 1862 für Sltfotjot £ 1546 (gr. 36,150) unb

1882 £ 953 (gr. 23,825); ferner ba? SBefü

minftew^ofpital 1882 £ 157 (gr. 3925) für
Sllfopol unb £ 500 (gr. 12,500) für SRitd) unb
ba? £emperenj=§ofpital 1886 £ 300 (gr. 7500)
für tDîitd) unb gar nicht? für Sllfoljol.

Sitte biefe Tpatfacpeii jepeinen ftar genug bar=

jutegen, bah SBein, 23ier unb ©pirituofeu in feiner
SSei'je beit wichtigen tßlab oerbtenen, ben fie bi?

anpin in ber Tpeorie ber ©rnäprung be? 3Ren=

fdEjert eingenommen h<*ben, fie finb feine?weg?
wie Stärfetnepl, gett, ©iweifj unb SBaffer gu be=

trachten, bereu man fid) nidjt ungeftraft enthalten
fbnnte, roäprenb SRütionen, ginber wie ©rwadjfene,
gewopnpeit?mähig unb grunbfäplid) ohne Sttfopol
leben, unb e? geigt fid) burch bie ©tatiftif ber

2eben?oerficperung?gefelljcpaften, bah fie burdj»
fdjnittlid) fed)? Sahre länger leben.

llnb wenn Sllfohol auch e'n ;RaI)rung?mittel
mare, wie e? non ©inigen barum angefepen wirb,
fo märe e? eine? ber attertraurigften unb unge=
funbeften, ba e? nur nad) bem 33ergeid)nih be?

Dr. Sanceraup allein bie Tobe?urfacpe ift üoit V20

alter Patienten, bie in ben tarifer Spitälern
fterben. Turd) gapten ift ferner erwiefen, bah
unfere ©efängniffe unb guchtpäujer gum gröhten
Tpeile mit ben Opfern biefe? r,Sta£}rung?mittel?"
gefüllt finb. Tie SRoral ijängt oon ber SBiffew
fcfjaft ab; fo lange bie SSertreter ber SBifjen»
fdp aft burd) Sepre unb 33eifpiet ben Sltfopol em=

pfeplen unb Slnbern bei jebem Unmohlfein oor=

fepreiben, fo lauge wirb natürlid) ba? SSolf gu
trinfen fortfahren. Slufgabe ber Slergte ber ge=

bilbeten Stationen ift e?, ba? SSolf gu betehren,
bap geiftige ©etränfe webet 5Räprung?=, ©tärfung?=
noep notpwenbige Heilmittel finb, fonbern S3e=

täubung?mittel, wie (Shloroform ic., unb gefunb»
t)eit?jd)äbliche gefäprlicpe ©enuhmittel.

Dr. Tocf 001t ber SBaib, ber etjrmürbige
SSeteran be? SSegetari?mu?, mit bem heitern Sütftip,

mie bie „giirdjer äßoft" treffenb bemerfte, beftätigte
ba? oomSlorrebner ©cfagte, baf; nad) feiner eigenen
langjährigen Erfahrung granfpeiten beffer otjue
33enupuug geiftiger ©etränfe oerlaufen unb baf;
gang befonber? bie grauen fid) beffer ohne fie be=

fäubeu. ©r warnt oor ©djäbiguttg be? grinding?
unb ©äugling? burd) ïrinfeu oon S3ier, SBein unb
©pirituofeu, wie? auf jatjlreicfje gälte feiner ©r=

faljrung h^O wie 5. S3, eine erft ftiftung?unfä[)ige
SRutter bei reij= unb gemürjlofer unb alfoljollofet
©rnährung bann fogar gmitliitge ju ernähren oew
mod)te. ©r warnt bie SJtütter l)ouptfäd)lid) brin=
genbft, wenigften? bie ginber nidjt burd) fo oiet
gleifd) unb Sllfohol frauf, neroö? unb frühreif
§it madjen, feine eigenen unb feine anbefot)lencn
ginber werben bei 9Rild)=, ©erealien» unb Obft=
genuf) aud) grof; unb ftarf unb finb munter unb
gefunb. SRait fotlte ein ginb ja nie jroiugeu,
SBein ober bergleidjen §u trinfen, um e? ju
„ftärfen".

®ie wenigen SBorte bürften um fo tieferen
©inbruef machen, al? bie ftattlidje el)rmitrbige ®e=

ftalt mit ben weihen Haaren, bent heften SBlicïe,
ben untabelhaft blinfenben 3af)nreihen unb beut

jugenbfrifdjen Slu?fel)en felbftberebte? Qeuguif) für
einfache Seben?meife ablegten.

Dr. St a 1) u 9R e p e r au? gürich, ein ebenfall?
in ber tßrapi? ergrauter Slrjt, finbet ben bem

Sllfohol beigemefjenen SBertl) al? oiel §u f)od) ge=

fchäht, hingegen aud) hnubfef)rum bod) nidjt für
alle gälte gn oerwerfen.

Sütel) Dr. Slauclerot) au? 83elgien beftätigt,
bah ber Slährmertt) bc? Sltfotjot? ein fo minimaler
fei, bap er gang auper Setradjt falte, baf; er nidjt
wörmebilbeub, im ©egenttjeit ja bie Temperatur
erniebrige, bieS3erbattung oertangfame, ba?iReroett=

fhftem attmälig gerrütte. ®a ein guter realer SBein

ingotge berSîaffinirttjeit ber S3erfälfchung?fünftler
faft ju ben frommen SBünfdjen geljöre, unb üer=

fätfdjter bi? fiebenmal gefunbheit?fd)äblid)er fei
al? realer, fo würbe er al? ©enuhmittel bem Sfolfe
ein gute? leichte? S3ier empfehlen.

Dr. S3 it n g e., fßrofeffor ber phhfiologifchen
©hernie in S3afel, oerwei?t auf bie in Süuerifa in
ber Slrmee angeftettten SJtaffenejperimeute, bei wet=

djen fich herau?geftettt, bap bie ©otbaten itt grieg?»
unb grieben?jeit, in Storb unb ©üb fid) beffer be=

finben unb leiftung?fät)iger finb, wenn matt ihnen
ben Sltfoljol ootlftäitbig entgieht ; niete Sîorbpol»
fahret nehmen fdjon gar feine geiftigen ©etränfe
mehr ait S3orb ; befonber? bei geiftiger Strbeit ift
e? oon eminentem SSortljeit, fid) ber geiftigen @e=

tränte ju enttjatten.
Tie oorgerüdte Stunbe ertaubte beut gad)=

gelehrten blo'h wenige SBorte; mir madjett be?tjalb
bie Seferinnen auf feine jüngft erfcf)ienene, Slttffefjeit
erregenbe S3rofd)üre „Tie 9tlfol)olfrage" (ä gr. 1)
aufmerffam.

gum ©chluffe ber intereffanten SDi?fuffion er=

wähnte ffSrofeffor gorel, Tireftor ber grrenanftalt
Söurghölgli, bah er Trunfenbolben in ber Stnftalt
in ganj furjer geit ben Sllfohol oollftänbig
entgietje unb burd) SRilch erfe^e unb ganj fcfjöne

fRefultate ergiete.
Stu? ben S3oten aller biefer namhaften unb

erfahrenen Stergte unb Sßrofefjcren bürfen mir
ben ©chluh giehen, bap gegenwärtig ein ä r g t=

licherSRihbrauch geiftiger ©etränfe im
Schwünge ift, bah bie ginber ganj ohne Sllfohol
gefunb unb munter unb ftarf aufmadjfetr föttnen,
infofern ihnen nur bie einfadjften Sebett?bebing=

ungen, wie reine frijclje Suft bei Tag unb Stacht,
gehörige Hautpflege burch Slbwajdjungen unb tag»
tiche? S3ab, einfadje reigtofe Ernährung unb S3e

weguttg im greien geboten wirb. Sollten fie aber

burch gegentheilige S3el)aitbtung, SSerweidjtichung,
ftopfenbe SSerfütterung, guwarmhalten rc., fchwäih=
iief), ffropfjulö?, rtjadjitifd) werben, Ijttft ihnen Weber

©ognac nod) Slrfenifdjampagner auf bie fchmai^en
unb frummen S3eine unb ftärft ihnen aud) „ fräf=
tiger Tofatjcr" ben lat)ineit H^mu?fel nidjt, fon=
b e r n n u r U m f e t) r 3 u e i n f a d) er u n b rati 0=

netler ©rjiefjuug. llnb bei S3teid)füd)tigen,
I Sllutarmen unb ©djwiitbfüdjtigert fahett mir fdjon

wieberljott mehr SRittlj unb ©elbftoertraueit in
eigene .Straft roieberfeljren beim Stubiuin oon sRie=

ntetjer? oortrefftidjem S3üd)lein „Tie Bunge" unb
attberu, at? bei üorljerig langjährigem Trinfen
oon ©fjiuawein ttnb ©ifenbittern. Sludj SRagen=
frattfe fotitmen gewoljulid) erft au? beut böten
dring fjeratt?, wenn fie auf bie famofeu 9Ragen=
bitterfdjnäpfe gu oerjidjten angefangen hoben.

Sttjo lernen wir 0011t Slnti=SXlfol)olfongreh in
güridj:

1.. Ter Sllfoljol ift f e i n dl a 1) r u n g mitt e 1 ;

au ©telle biefe? itt jeber utr? geboteneu gorm ittt
Slerljaltuip gu bett edjteu Sîahrung?mittcln oiet 31t

tljeuren Stoffe? föttnen wir mit ißortheit für un=
fere ©ejunbfjeit wie für unfere öfonontifdjen S3er=

hättniffe SBaffer, Solliuitd), SRagermitdj, Obftfäfte,
SDbft unb bie eigentlichen Staf)ritng?mittet fepen.

2. Ter Sllfoljol ift fein @tärfung?mittel;
ba er ben görper nidjt nährt, ihm feine ©Joffe,
bie er gu feinem Stufbau ober gttr Erhaltung
braitdjt, jufüljrt, fann er itjn aud) nidjt ftärfen.
©r gleicht ber Sßeitfdje be? gu£)rfnedjte?, bie ben

erfdjöpften ©aut nod) über bie Slttljolje hinauf
bringt, um itjn bann oottenb? leift ttn g tt tr fä£) ig 31t

madjett. SRetjr Haber unb befjere Slehanblititg hätten
bieSßeitfdjeunnöthig gemadjt unb bieSdjmödje unb
©rfdjöpfung be? sg'ferbc? oerhütet. @0 macht aud)
ben SRenfdjen eine gefunbe, ausreichenbe Slahrung
mit gleidjgeitiger Sorge für reine Suft, atlfeitige
9îeinlicf)feit unb augemeffette 93eweguttg gefunb
unb ftarf. Ter SReufdj bebarf alfo 31t feiner @e=

funbljeit unb gu feiner Stärfung be? Sltfotjot?
nidjt.

3. Ter Sltfoljol ift attdj fein Heünrittel
im tanbtäufigen Sinne ber SBorte?, fonbern 31t

betrachten Wie Sletljer, ©Ijloroform ic. ©rwarten
wir be?hatb in geiten ber ©rmattung, Sdjwädje
ober granftjeit nidjt dtettung oon ihm, fonbern
laffen wir unfer Slufmerfen unb unfere Slnftren»
gütigen bahttt gegen, wie oben angebeutet, bie

llrfadjen unfere? llnwotjlfetn? gu befeitigen, Itebeü
ftänbe gu entfernen unb mit oerboppelter Strenge
bie ©efepe ber ©efitnbl)eit?pflege gu befolgen unb
gu üöen.

4. Ter Sltfotjot ift, aufjer ber tedjnifdjen Sler»

werthung, bto? al? © e un p mittet augufetjeu:
in Slnbetracht unferer mit Slmerifa unb ©ttglanb
fehr oerfdjiebenen S3obetrprobuftion unb unferer
gang anberen gefetlfdjaftlichen SSertjältniffe unb in
Erwägung, bah bie reellen, unoerfälfdjten g5ro=
bufte unferer SBeinberge unb Dbftgärten in S3e-

gttg auf ©efuribf)eit?gefährlic£)beit ben fdjroerett
SBeinen, ftärfen S3ierett unb elenben Spirituofen
oon brüben faum gtt oergleichen finb, föttnen unb
wollen wir für'? Slllgemeine ba? SBort nicht rebett
ber ootlftänbigen ©nttjaltfamfeit unfere? SRofte?,
wenn gut gemacht unb gut erhalten, unferer S3iere,

wenn teidjt unb unoerfätfeht, unfere? Sattbweine?,
wenn rein unb natürlich- Sktjergigen wir aber ben

ÜRatjnruf ber ©nglänber: „Ta? erfte ©ta? ber

SRähigfeit ift ba? erfte ©la? ber Tritnffudjt" unb
mähigen wir unfere StRafjigfett. Saht un? an Stelle
ber nährwertljlofen alfoholifcljen ©etränfe, bie im=

mer bie SSerfudjung gttr lliimähigfeit unb bereit be=

fannte golgen itt fich bergen, im häu?lid)en unb
im gefedfchaftlidjeit greife immer mehr itttb mehr
bie glei^geitig nährettbe, wie erfrifdjenbe SR i 1 dj
al? fRationalgetränf, gaffee, Thee, Sacao, ©ho=
col at, Dbftfäfte unb befonber? ba? herrlidje,
gefunbheit?förbernbe Saube?probuft, ba? 0 b ft,
treten. SRadjen wir nach fHatlje be? Hemm
ißrof. Sluttge in S3afel bie echten unb wahren
5Raljrttng?mittel burch jdjmacfhafte unb
feine gubereitung gu unferen ©enitfü
m itt ein.

SBtr fönnen unfere S3etrachtung über bie Setjren,
bie oon Seite ber SRebigin auf bem SlntüSllfoljoü
fongreffe gegeben worbett, nicht beffer abfdjliefjen,
al? mit ben SBorteit Dr. ißaul SRiemeper'? au?
feinem „Statpgeber für SRütter" (2. Stuft.,
Seite 271):

„Ten aufwachfenben Sopn oor bent ©turje
in ben Slbgrttnb ber Trunffucht gu bewapren,
fdjeint mir oor anberen bie phgwinifcp ergiepenbe
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im Dienste der Gemeinnützigkeit, sowie das; durch
eine gänzliche Scheidung des unter bisherigen
Verhältnissen Unverbesserlichen, dieser ans eigene

Kraft angewiesen werde — ein letzter, aber

nothwendiger Versuch zur Rettung seiner selbst.

Hochzeit und kein Ende, sagten wir Eingangs
diese? Artikels, und am Schlüsse sagen wir:
Scheidungen und kein Ende. Ueber beiden aber, der

Hochzeit und der Scheidung, walte die trostliche
Hoffnung, daß Alles gut werde und daß treue
Arbeit und gewissenhaftes, ernstliches Ringen doch

zum erwünschten Ziele führe.
Schön ist's, durch die Hochzeit zum

ungetrübten Glück und Frieden einzugehen, doch still
befriedigend kann es auch sein, aus jahrelangem
still getragenem Druck und Kampf durch eine

Trennung zur inneren, wohlverdienten Ruhe zu
gelangen.

Gelte es aber den Schritt zur Ehe oder zur
Scheidung derselben, so geschehe Beides nicht ohne
die ernsteste Selbstprnfung, ohne reifliche Erwägung

und nicht ohne Liebe, sei diese frohlockend
oder erbarmnngsvoll.

Der Menschenfreund indes möchte so gerne
hoffen, daß des Menschengeschlechtes sittliche
Entwicklung die Nothwendigkeit der Ehescheidungen
recht bald hinfällig mache. Je vollkommener die

Menschen, um so vollkommener die Ehe und um
so ungetrübter das 'Erdenglück.

Die Medizin
auf dem Anti-Alkohol-Kongreß in Zürich.

iJortsetzuiig zu Nr, 40.)

Es haben denn diese schlagenden Beweisführungen

auch schon dahin gewirkt, daß bei den

unbefangen urtheilenden Aerzten mehr und mehr
die Verwendung des Alkohols abnimmt und die

meisten Spitäler je länger je mehr den Alkohol
durch Milch ersetzen. So verausgabte das Bartho-
lomäus-Hospitalff eines der größten Londons, im
Jahre 1852 für Milch bloß -L 684 (Fr. 17,100)
und im Jahre 1882 r 2012 (Fr. 50,300), währenddem

1862 für Alkohol ^ 1546 ;Fr. 36,150) und

1882 L 953 (Fr. 23.825); ferner das

Westminster-Hospital 1882 r- 157 (Fr. 3925) für
Alkohol und ^ 500 (Fr. 12,500) für Milch und
das -vemperenz-Hospital 1886 L 300 (Fr. 7500)
für Milch und gar nichts für Alkohol.

Alle diese Thatsachen scheinen klar genug
darzulegen, daß Wein, Bier und Spiritussen in keiner

Weise den wichtigen Platz verdienen, den sie bis
anhin in der Theorie der Ernährung des Menschen

eingenommen haben, sie sind keineswegs
wie Stärkemehl, Fett, Eiweiß und Wasser zu
betrachten, deren man sich nicht ungestraft enthalten
könnte, während Millionen, Kinder wie Erwachsene,

gewohnheitsmäßig und grundsätzlich ohne Alkohol
leben, und es zeigt sich durch die Statistik der

Lebensversicherungsgesellschaften, daß sie

durchschnittlich sechs Jahre länger leben.

Und wenn Alkohol auch ein Nahrungsmittel
wäre, wie es von Einigen darum angesehen wird,
so wäre es eines der allertraurigsten und
ungesundesten, da es nur nach dem Verzeichniß des

Dr. Lanceraux allein die Todesursache ist von f.Eo

aller Patienten, die in den Pariser Spitälern
sterben. Durch Zahlen ist ferner erwiesen, daß
unsere Gefängnisse und Zuchthäuser zum größten
Theile mit den Opfern dieses „Nahrungsmittels"
gefüllt sind. Die Moral hängt von der Wissenschaft

ab; so lange die Vertreter der Wissenschaft

durch Lehre und Beispiel den Alkohol
empfehlen und Andern bei jedem Unwohlsein
vorschreiben, so lange wird natürlich das Volk zu
trinken fortfahren. Aufgabe der Aerzte der
gebildeten Nationen ist es, das Volk zu belehren,
daß geistige Getränke weder Nährnngs-, Stärkungs-
noch nothwendige Heilmittel sind, sondern
Betäubungsmittel, wie Chloroform w., und
gesundheitsschädliche gefährliche Gennßmittel.

Dr. Dock von der Waid, der ehrwürdige
Veteran des Vegetarismus, mit dem heitern Antlitz,

wie die „Zürcher Post" treffend bemerkte, bestätigte
das vom Vorredner Gesagte, daß nach seiner eigenen
langjährigen Erfahrung Krankheiten besser ohne
Benutzung geistiger Getränke verlaufen und daß

ganz besonders die Frauen sich besser ohne sie

befänden. Er warnt vor Schädigung des KeimlingS
und Säuglings durch Trinken von Bier, Wein und
Spiritussen, wies auf zahlreiche Fülle seiner
Erfahrung hin, wie z. B. eine erst stillungsunfähige
Mutter bei reiz- und gewürzlvser und alkoholloser
Ernährung dann sogar Zwillinge zu ernähren
vermochte. Er warnt die Mütter hauptsächlich drin-
gendst, wenigstens die Kinder nicht durch so viel
Fleisch und Alkohol krank, nervös und frühreif
zu machen, seine eigenen und seine anbefohlenen
Kinder werden bei Milch-, Eerealien- und
Obstgenuß auch groß und stark und sind munter und
gesund. Man sollte ein Kind ja nie zwingen,
Wein oder dergleichen zu trinken, um es zu
„stärken".

Die wenigen Worte dürften um so tieferen
Eindruck machen, als die stattliche ehrwürdige
Gestalt mit den weißen Haaren, dem hellen Blicke,
den untadelhaft blinkenden Zahnreihen und dem

jugendfrischen Aussehen selbstberedtes Zeugniß für
einfache Lebensweise ablegten.

I)r. R a h n - M e y e r aus Zürich, ein ebenfalls
in der Praxis ergrauter Arzt, findet den dem

Alkohol beigemessenen Werth als viel zu hoch
geschätzt, hingegen auch handkehrnm doch nicht für
alle Fälle zu verwerfen.

Auch Hr. Vaneleroy aus Belgien bestätigt,
daß der Nährwerth des Alkohols ein so minimaler
sei, daß er ganz außer Betracht falle, daß er nicht
wärmebildend, im Gegentheil ja die Temperatur
erniedrige, dieVerdaunng verlangsame, das Nervensystem

allmälig zerrütte. Da ein guter realer Wein
in Folge der Raffinirtheit der Verfälschnngskünstler
fast zu den frommen Wünschen gehöre, und
verfälschter bis siebenmal gesundheitsschädlicher sei

als realer, so würde er als Genußmittel dem Volke
ein gutes leichtes Bier empfehlen.

Dr. Bunge, Professor der physiologischen
Chemie in Basel, verweist auf die in Amerika in
der Armee angestellten Massenexperimente, bei welchen

sich herausgestellt, daß die Soldaten in Kriegsund

Friedenszeit, in Nord und Süd sich besser

befinden und leistungsfähiger sind, wenn man ihnen
den Alkohol vollständig entzieht; viele Nordpolfahrer

nehmen schon gar keine geistigen Getränke
mehr an Bord; besonders bei geistiger Arbeit ist
es von eminentem Bortheil, sich der geistigen
Getränke zu enthalten.

Die vorgerückte Stunde erlaubte dem

Fachgelehrten bloß wenige Worte; wir machen deshalb
die Leserinnen auf seine jüngst erschienene, Aufsehen
erregende Broschüre „Die Alkoholfrage" (ä Fr. 1)
aufmerksam.

Zum Schlüsse der interessanten Diskussion
erwähnte Professor Forel, Direktor der Irrenanstalt
Burghölzli, daß er Trunkenbolden in der Anstalt
in ganz kurzer Zeit den Alkohol vollständig
entziehe und durch Milch ersetze und ganz schöne

Resultate erziele.
Aus den Voten aller dieser namhaften und

erfahrenen Aerzte und Professoren dürfen wir
den Schluß ziehen, daß gegenwärtig ein ärzt-
licherMißb rauch geistiger Getränke im
Schwünge ist, daß die Kinder ganz ohne Alkohol
gesund und munter und stark aufwachsen können,

insofern ihnen nur die einfachsten Lebensbedingungen.

wie reine frische Luft bei Tag und Nacht,
gehörige Hautpflege durch Abwaschungen und
tägliches Bad, einfache reizlose Ernährung und Be

wegung im Freien geboten wird. Sollten sie aber

durch gegentheilige Behandlung, Verweichlichung,
stopfendeVerfütterung, Zuwarmhaltenw., schwächlich,

skrophnlös, rhachitisch werden, hilft ihnen weder

Cognac noch Arsenikchampagner auf die schwachen
und krummen Beine und stärkt ihnen auch „kräftiger

Tokayer" den lahmen Herzmuskel nicht, son-
de r n n ur 11 m k e hr zu e i n f a ch e r n n d rati o-
neller Erziehung. Und bei Bleichsüchtigen,
Blutarmen und Schwindsüchtigen sahen wir schon

wiederholt mehr Muth und Selbstvertrauen in
eigene Uraft wiederkehren beim Studium von
Niemeyers vortrefflichem Büchlein „Die Lunge" und
andern, als bei vorherig langjährigem Trinken
von Ehinawein und Eisenbittern. Auch Magenkranke

kommen gewöhnlich erst ans dem bösen

Ring heraus, wenn sie auf die famosen Magen-
bitterschnäpse zu verzichten angefangen haben.

Also lernen wir vom Anti-Alkoholkongreß in
Zürich:

1. Der Alkohol ist kein N a h r u n g s m itt e l :

an Stelle dieses in jeder uns gebotenen Form im
Verhältniß zu den echten Nahrungsmitteln viel zu
theuren Stoffes können wir mit Vortheil für
unsere Gesundheit wie für unsere ökonomischen
Verhältnisse Wasser, Vollmilch, Magermilch, Obstsäfte,
Obst und die eigentlichen Nahrungsmittel setzen.

2. Der Alkohol ist kein Stärkungsmittel:
da er den Körper nicht nährt, ihm keine Stoffe,
die er zu seinem Aufbau oder zur Erhaltung
braucht, zuführt, kann er ihn auch nicht stärken.
Er gleicht der Peitsche des Fuhrknechtes, die den

erschöpften Gaul noch über die Anhöhe hinauf
bringt, um ihn dann vollends leistungsunfähig zu
machen. Mehr Haber und bessere Behandlung hätten
die Peitsche unnöthig gemacht und die Schwäche und
Erschöpfung des Pferdes verhütet. So macht auch
den Menschen eine gesunde, ausreichende Nahrung
mit gleichzeitiger Sorge für reine Luft, allseitige
Reinlichkeit und angemessene Bewegung gesund
und stark. Der Mensch bedarf also zu seiner
Gesundheit und zu seiner Stärkung des Alkohols
nicht.

3. Der Alkohol ist auch kein Heilmittel
im landläufigen Sinne der Wortes, sondern zu
betrachten wie Aether, Chloroform w. Erwarten
wir deshalb in Zeiten der Ermattung, Schwäche
oder Krankheit nicht Rettung von ihm, sondern
lassen wir unser Aufmerken und unsere Anstrengungen

dahin gehen, wie oben angedeutet, die

Ursachen unseres Unwohlseins zu beseitigen, Uebelstände

zu entfernen und mit verdoppelter Strenge
die Gesetze der Gesundheitspflege zu befolgen und
zu üben.

4. Der Alkohol ist, außer der technischen
Verwerthung, blos als Gennßmittel anzusehen:
in Anbetracht unserer mit Amerika und England
sehr verschiedenen Bodenproduktion und unserer

ganz anderen gesellschaftlichen Verhältnisse und in
Erwägung, daß die reellen, unverfälschten
Produkte unserer Weinberge und Obstgärten in Bezug

auf Gesnndheitsgefährlichkeit den schweren
Weinen, starken Bieren und elenden Spiritussen
von drüben kaum zu vergleichen sind, können und
wollen wir für's Allgemeine das Wort nicht reden
der vollständigen Enthaltsamkeit unseres Mostes,
wenn gut gemacht und gut erhalten, unserer Biere,
wenn leicht und unverfälscht, unseres Landweines,
wenn rein und natürlich. Beherzigen wir aber den

Mahnruf der Engländer: „Das erste Glas der

Mäßigkeit ist das erste Glas der Trunksucht" und
mäßigen wir unsere Mäßigkeit. Laßt uns an Stelle
der nährwerthlosen alkoholischen Getränke, die
immer die Versuchung zur llnmäßigkeit und deren
bekannte Folgen in sich bergen, im häuslichen und
im gesellschaftlichen Kreise immer mehr und mehr
die gleichzeitig nährende, wie erfrischende Milch
als Nationalgetränk, Kaffee, Thee, Cacao,
Chocolat, Obstsäfte und besonders das herrliche,
gesundheitsfördernde Landesprodukt, das Obst,
treten. Machen wir nach dem Rathe des Herrn
Prof. Bunge in Basel die echten und wahren
Nahrungsmittel durch schmackhafte und
feine Zubereitung zu unseren
Genußmitteln.

Wir können unsere Betrachtung über die Lehren,
die von Seite der Medizin auf dem Anti-Alkoholkongresse

gegeben worden, nicht besser abschließen,
als mit den Worten Dr. Paul Niemeyer's aus
seinem „Rath geb er für Mütter" (2. Aufl.,
Seite 271):

„Den aufwachsenden Sohn vor dem Sturze
in den Abgrund der Trunksucht zu bewahren,
scheint mir vor anderen die hygieinisch erziehende
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SDÏutter berufen. 3» bent ©aige nämlich „3mtg
gewohnt, alt getfjan" fängt in btefem Bujammen®

bange öa§ „?llt" meines ©rad)ten§ jd)on im groeiten

3af>rjebnt an, unb fo wirb ber bis bahnt in Suft®
unb SBafferfreunbfcbaft 3Infgewad)jeite Pott bem,

was „IReftauration" gu beigen bat, ftdjerlid) wahrere
Snrftellungen in'S Seben bniitbemebnten, als ber

fdjott im Gslternt)au§ in Su ft® unb SBajjerjdjett
SBerïommcue; nicht gitr Kneipe, fonbern in bie

SBabanftalt, nicht 51t beS ©atan» Söibel, wie man
baS Sfarteojpiel genannt bat, fonbern nacf) gelb,
SBnlb unb glitr, an ben fhtberplatj ober auf bie

©iSbalju wirb fein ®rl)olungSfport gerichtet fein
unb über 93ier, SBetn unb ©djttapë werben iljin
als ©rquicfungSmittel SSaffer, SRildj unb Dbft
flehen. i)tid)t wenige Säuglinge biefeS beffereu
©djlageS bewegen fid) unter meinen Singen mit
©efichtern, wie aus SDülcf) unb Slut ftrahlenb,
unb non echt ftrebenbem (Seifte befeelt, in 2Bal)t=
beit „bie Hoffnung beS SaterlanbeS". -v

3irr gftluttg îut Pfgrttnr.

Sejitglid) unferer SRittheilung oon ber (pet®

lung ber DJcigräne burd) S'odjjatg erhalten wir
oon fompetenter Seite nadffolgenbe beftätigenbe
Bujdjrift : 3hre 5Dîitt£)eilung in ber legten SRum®

mer ber „grauemBeitung" über bie 33ef)cmblung
ber äufjerft läftigen ÜJtigräue bitrd) fêocijjalg l)at
mich gefreut unb ich h°tfe U1,b wünfd)e, baff recht
Diele grauen, bie an biefer JtiranHjeit leiben, 33er®

fudje mit biefer Äurmetljobe machen mögen. SOÎeine

junge grau litt ebenfalls an biefer ÄranH)eit.
SBir haben SSieleS probtrt, aber immer ohne ©r®

folg, bis wir jitfälligerweife auf baS fßaffugger
©aljwaffer anfmerffant gemacht würben, ©eit
ber Beit, ba meine grau mit biefem SBaffer eine

Sur gemacht, bat 9lithe 0°r biefem heftigen
Sopffchmerj

©afs bas ©alg in S3ehanblung biefer Sranf®
beit eine wichtige unb wofjlthätige Stolle fpielt,
ift auger allem ffweifel. 3d) bitte ©ie, bringen
@ie bie ©adje ,51t SRutg unb grommen oieler Sei®

benben t)ie unb ba wieber in Anregung. SSenn
bie Sur and) nicht Stilen hilft, fo h^ft fie bodj
Sielen. m. l. tu c.

Heine PittyeilMttpn.

©er ©tabtratb oon S tigern hat wieber an
87 arme, braue ©ienftboten ©tipenbien oon je
15 gr. ausgefeilt. 3®ei SJtägbe gählten je 83
SebenSjaljre, bann folgten folfe mit 80, 79, 78,
77 3al)ren it. f. w. ©ie Süngfte biefer Srauen
gä£)It bereits 58 3ahre. ©aS hoffte ©ienftalter
wies gungfer SRarte Subminger oon SReuenfirdj
auf mit einer ©ienftbauer oon 64 Sahren; eine
anbere hatte 63 ©ienftjaljre gu oermelben. 3Beittger
als 30 ©ienftjahre waren nicht oorgemerft. ©iefe
trodenen Bahlen repräfentiren eine enorme ©umme
uon pflichttreue, Slrbeitfamleit, ©elbftoerleugnung
unb (Gebulb unb man möchte SröfuS fein, um
biefen SSielgetreuen ihr ©tipenbium gu oertaufenb®
fachen unb fo gu einer lebenslänglichen Penftott
itmgugeftalten. lleberhaupt hat itnS ber (Gebaute

ffon oft beschäftiget, ob eS nicht möglich wäre,
im „gahrhunbert berSSerfiferungen" unfere treuen
©ienftboten auf's Stlter penfionSbereftigt gu ma®

fett, go bah fie- Wenn nift mehr erwerbsfähig,
fif eines forgenfreien SebenSabenbS fifer wüfften.
©twa in ber SBeife, baff gum SSeifpiel ein jebeS
bei einer unb berfelben |jerrffaft mit B»frieben=
heit abgelegte ©ienftjaljr biefe Derpfliftete, oon
fif auS bie 3al)re§eiitgahlitng für ben ©ienftboten
ju mafen. (Gang gewifj würbe eine jebe Herr®
ffaft einer folfen ©ienftboteuoerfiferttttg gerne
beitreten unb auf ber ©taat ober bie 33et)örben
hätten (Gelegenheit treue, langjährige ©ienfte auf
biefe 3Beife auf's SBohlfueubfte, ©rgiebigfte unb
Bwecfmöfjigfte gu unterftü^en. ©ine folfe 33er®

fiferung, bie fdjeinbar nur ben ©ienftboten gu
(Gute täme, mühte inbirelt auf ben fperrff aften

oon geäfftem Stufen fein, betin es würben fif
bei ihnen biejentgen guten unb treuen Perfonen
jum ©ienfte brättgett, bie ihre pflift 31t fuit
willens finb unb bereit ehrenhafter ©harafter eS

unter ihrer Söürbe hält, ben ©ienftplaig allmöf ent®

lif gtt weffeln, wie ein (pemb. @S bürfte bieS

ein gang oorjüglif eS SRittel fein, bie 31uSbaiter,

Pflichttreue unb folibe (Gefimtuog ber ©ienftboten
,31t wecfeit unb gu beförbern. 3Bir beulen, bag
bie l)irr gegebene Sturegung wohl wert!) Wäre,
oon lompetenteu Greifen beaf tet unb erörtert gu
Werben.

% #

©ie DiittergutSbefigeriu grl. 0. Äramfta auf
ÜJtuljrau, .STreiS ©triegau, hat ber prouiug
240,000 DJtarf mit ber 33eflimmttng oermacht, bag
bie Biofeit für unbemittelte Sehrerinnen
unb ©rjieherinnen oerwenbet werben, bie

wegen Stlter ober Äranfeit ihrer 33erufSfätigfeit
nift mehr obliegen löniten.

*
^ *

Su 33 er lin finb 20 junge ©amen als gleiff®
beffauerinneit oereibigt worben.

* *
3tm ffweijeriffen Sehrerfeft in St. (Gallen

haben fid) 47 Sefrerittuen betheiligt; oor 20 3af)reu
waren es frer brei.

*
ifc ^

Su 9î 011t petitioniren galjlreif e gamilienoäter
um Stbffaffung ber Stellnerinnen in ben 2Birf®
ffaften.

|fir îriî ifidjt.

g r i f f e P f 1 a it 11t e it unb B e t f f g e it
bis gum g r ü h j a h r aufzubewahren, ftait
nimmt bie Pflaumen an einem fonnigeit, gang
trodenen ©age forgfältig 00111 33aume ab, unb

gwar wenn fie reif, aber nift weif finb, unb
lägt fie girla 30 ©tunben lang in einem trodenen
Staunte aitSbitnften. Sitttt werben bie Pflaumen
in einen neuen Steintopf, ber gang trodeu auS®

gewifft werben muh in Uf oof nie

SBaffer befunben hot, gwiffen Steie ober SOtefjl

berartig eingeffif tet, bah äie Stielfeite itaf unten
gerif tet ift unb leine Pflaume bie anbere berührt,
öielme£)r jebe mit K'leie ober 9Jtef)l umgeben wirb.
3ft ber ©opf gefüllt, fo wirb berfelbe mit Per®
gamentpapier unb bemnäf ft mit einer nafjen 331afe

gang luftbift Perff loffen unb an einem froftfreien,
gänglid) trodenen unb fühlen Drte aufbewahrt.
33eim (Gebrauf wäfft man bie Äleie oon beit

grüften ab, legt letztere in ein §aarfieb unb

hält bieS einige Slugenblicfe über ben®aiupf fof en®

ben reinen SßafferS, Wonaf fie baS friffe Sin®

feheit eben erft gepflüdter Pflaumen erhalten.
*

* *
Um ben ein g eut ad) ten (Gemüfeit eine

fföne grüne garbe gu geben, Wenbet matt be®

fanntlif ^upferfalge ait, bie aber gefunbljeitS®

ffäblif finb. Bu biefen fitpferfaltigen unb baritnt

ffäblifen SSeimiff uttgen gehört auf baS itt neuerer
Beit unter betn Tanten Pflaitgettgrütt im §anbel
oorfontmeube lift=beftänbige Präparat, welfeS
gum (Grünfärben oon gelten, Delett unb SiqueurS
benügt wirb. SBill man Stupfer in Stonferoeit

nafweifen, fo rühre man gu ben Stonferoeit einige
©ropfen femiff reiner ©alpeterfäure unb fteüe
bann in bie angefäuerte fDtaffe eine blande föteffer®

Hinge ; beff lägt fif letztere mit einer rofen gär®
bung (Stupferbefflag), fo enthält bie Stonferoe
Stupfer ttttb ift bemnad) nift git genießen.

Pejepte.

©in oorgüglif eS SJiittel gegen 33ranb=
Wunben befteljt attS 100 (Gramm Stalfmaffer,
100 (Gramm Seinöl unb 5 (Gramm ©arbolfäure.
©urf tüftigeS ©fiitteln entfteht eine flüffige
©albe, weife in feinem §aitShalt fehlen follte
unb bei 33ranbWitnbeii atSbalb angewenbet wer®

ben fann. ©ie ©fntergen Werben naf mehr®

maligem SInftreifen oerfd)winben unb eS wirb
in fttrger Beä eine Teilung ber 33ranbwunben
eintreten. — ©in anbereS, gleiffallS fe'hr wirf®
fames, einfafeS ÜDättel ift folgenbeS : 9Jtan be®

ftreift bie oerbrannte Stelle mit ©alat® ober
Seinöl unb ftreut bann fein gepuloerteS Saig ober
boppelfohlenfaures diatron barattf. ©ie günftige
Söirfuug tritt in ber fRegel ffon ttaf einigen
fDtinuten ein : ber @fmerg lägt nad) unb es bil®
ben fif feine 331afen. 33ei gröberen 33erbrühungeit
hat fif biefeS ÜJättel gang befonberS bewährt.

*
* *

Bur Haarpflege. 3u ber Slpofefe lägt
man fif peruoianiffen 33alfam mit ©l)inaeptraft
miffen. ©anit fauft man fif frtff eS fRinbSmarf,
wäffert eS einige ©tunben, befreit eS oon allen
Steberf en unb rührt baSfelbe gu ©faum. 3ft
biefeS geffefen, fo mengt man einen Söffet ©et,
gwei Söffet unb ben gefauften ©ptraft löffei®
Weife unter fortwährenbeut Stühren gu bentlRinbS®
marf. ©iefe Pomabe hält fif lange frtff, maft
bas Haar glängenb, Weif unb gefftneibig unb
ftärft bie ^opfaut auperorbentlif.

Gin oorgüglifeS SR i 11 e f g it m St 0 p f®

Waffen. SRan löst eine linge fofjlenfaureS Valium
in einem ©uart weifen SBaffers. ©aSfelbe fprengt
matt reiflif auf ben Stopf unb reibt tüftig ba®

mit ein, um fflieplif mit reinem SBaffer abgu®

Waffen.

JUjgwiffeitr frbaukftt.

StBie ter Sogen jur Sdjtiur fiept, jo terpätt fiep ber
INann sur ffrau; benn fie beugt ipn unb ift ipm geporfatn ;

benti fie äiept iprt unb boep folgt fie, rtuptoâ eines opne ba§
Sintere.

* *
SBenn ber ©i^merj unfer (Sigent^unt ift unb mir rttdjt

Êigentljum tes 'SdjmerjeS, fo mäcb§t er un§ niept über ben

Stoff ; benn nur fo lauge wir finb, wirb er groß.
*

* *
©cfjanbe über ten ©aft, ber toälfrenb ber brei näcpftert

Stunbeit nacb ber bOiapXjeit Hebtet 0011 bem ©aftgeber fpritpi.
®ie ©anîbatleit muß minbeften§ fo lange bauern, wie bie
Sßerbauung. (äiaiffon.)

** *
3-n ber 3ieinpeit unb Straft feines SBtllenä liegt bie

waljve fyretpeit be§ tDcenfdjen.
*

SBärft bit fo Hug, bie tie in en fttagen
®e§ SebenS willig au§jufiep'tt,
@0 mürbeft bu bid) niept fo oft genötptßt fep'n,
$ie großen Hebet gu ertragen.

fragen.
fyrage 775: ©ibt es ein SDiittet, um eine geringe

Sorte Stance int 3iöfteu gu oerbeffern?

g-rage 776: SBte nmept man Saljgurteu auf einfaepe
9trt ein.

fyragc 777 : Um SlnSfunft über bie ©erftettuiig eines

gang eiufactjen SucferbrobcS wirb gebeten?

|t n t ut o r 11 tt.
Stuf 5-rage 766: SRau bittet um SrHüruitg ber biäte®

tifcf)®p>pl)fiïaXifcpen Sur. Qft in ein Strgt, ber foldie
Citren ntcicpt ober wo Werben fotcfje graftigirt

Stuf à-rage 739 : Segt man baê fytetfcp in frifcfieS
SBaffer, worin ein wingigcS Stiictcfjeit iibevmauganfnureS
Sali aufgelöst würbe (niept ntctjr als notpwenbig), unt
bem SBaffer eine rofige garbling gu geben, fo wirb fid)
ber üble ©erudj balb oerlieren. UebermanganfaureS Slali
befipt bie ©igenfepaft, alle organifepen, fauligen Subftaugeti
gu gerftöreu. ©rreiept man ben angeftrebten Smed niept
baS elfte SJcal, fo wieberpolt man baS SSerfaprett, bis baS

SBaffer bie rofige gärbung öcrliert. Slifjt man bas fyleifd)
etwa eilte SJiertetftnnbe bar in liegen unb wäfept es nad)®

per in reinem SBaffer ab, fo ift eS ginn Sodjen wieber
Oöttig bvaitcpbar. b. k.

Stuf grage 774: ©epon baS SBort „Sierbeitertraft"
ift ein llnfinit unb fann öoit feinem gebildeten äßenjdjen
„erfuubeit" worben fein, föiatt mad)t auS Sßflangeit :c.
©jtrafte, b. I). StuSgüge (g. S3. Sfaffeeertraft ;c.), aber aus
Siemen fann fein ©jtraft pergeftellt werben. ®em ©in®

faltigen mag baS SBort Siemcneïtraft imponireu, Wie

g. S3. SBimberbalfant; ber ©iufieptige aber aeptet lticpt auf
ioldic Stuprcifitugen. Dr. z.
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Mutter berufen. In dein S>atzc nämlich „Jung
gewohnt, alt gethan" fängt in diesem Zusnmmm-
hange das „Alt" meines ErachtenS schon im zweiten

Jahrzehnt an, und so wird der bis dahin in Luft-
und Wasserfreundschaft Aufgewachsene von dem,

was „Restauration" zu heißen hat, sicherlich wahrere
Vorstellungen in's Leben hinübernehmen, als der

schon im Elternhaus in Luft- und Wasserscheu

Verkommene; nicht zur Kneipe, sondern in die

Badanstalt, nicht zu des Sataus Bibel, wie man
daS Kartenspiel genannt hat. sondern nach Feld,
Wald und Flur, an den Ruderplatz oder auf die

Eisbahn wird sein Erholungssport gerichtet sein
und über Bier, Wein und Schnaps werden ihm
als Ergnickuugsmittel Wasser, Milch und Obst
stehen. Nicht wenige Jünglinge dieses besseren

Schlages bewegen sich unter meinen Augen mit
Gesichtern, wie aus Milch und Blut strahlend,
und von echt strebendem Geiste beseelt, in Wahrheit

„die Hoffnung des Vaterlandes". -v

Zur Heilung der Migräne.

Bezüglich unserer Mittheilung von der
Heilung der Migräne durch Kochsalz erhalten wir
von kompetenter Seite nachfolgende bestätigende
Zuschrift: Ihre Mittheilung in der letzten Nummer

der „Frauen-Zeitung" über die Behandlung
der äußerst lästigen Migräne durch Kochsalz hat
mich gefreut und ich hoffe und wünsche, daß recht
viele Frauen, die an dieser Krankheit leiden,
Versuche mit dieser Kurmethode machen mögen. Meine
junge Frau litt ebenfalls an dieser Krankheit.
Wir haben Vieles probirt, aber immer ohne
Erfolg, bis wir zufälligerweise auf das Passugger
S alz w a s ser aufmerksam gemacht wurden. Seit
der Zeit, da meine Frau mit diesem Wasser eine

Kur gemacht, hat sie Ruhe vor diesem heftigen
Kopfschmerz

Daß das Salz in Behandlung dieser Krankheit

eine wichtige und wohlthätige Rolle spielt,
ist außer allem Zweifel. Ich bitte Sie, bringen
Sie die Sache zu Nutz und Frommen vieler
Leidenden hie und da wieder in Anregung. Wenn
die Kur auch nicht Allen hilft, so hilft sie doch

Vielen. .u. 0. in kl.

Kleine Mittheilungen.

Der Stadtrath von Lnzern hat wieder an
37 arme, brave Dienstboten Stipendien von je
15 Fr. ausgetheilt. Zwei Mägde zählten je 83
Lebensjahre, dann folgten solche mit 8V, 79, 78,
77 Jahren u. s. w. Die Jüngste dieser Braven
zählt bereits 58 Jahre. Das höchste Dienstalter
wies Jungfer Marie Budminger von Neuenkirch
auf mit einer Dienstdauer von 64 Jahren; eine
andere hatte 63 Dienstjahre zu vermelden. Weniger
als 30 Dienstjahre waren nicht vorgemerkt. Diese
trockenen Zahlen repräsentiren eine enorme Summe
von Pflichttreue, Arbeitsamkeit, Selbstverleugnung
und Geduld und man möchte Krösus sein, um
diesen Vielgetreuen ihr Stipendium zu vertausendfachen

nnd so zu einer lebenslänglichen Pension
umzugestalten. Ueberhaupt hat uns der Gedanke
schon oft beschäftiget, ob es nicht möglich wäre,
im „Jahrhundert der Versicherungen" unsere treuen
Dienstboten auf's Alter pensionsberechtigt zu
machen, so daß sie, wenn nicht mehr erwerbsfähig,
sich eines sorgenfreien Lebensabends sicher wüßten.
Etwa in der Weise, daß zum Beispiel ein jedes
bei einer und derselben Herrschaft mit Zufriedenheit

abgelegte Dienstjahr diese verpflichtete, von
sich aus die Jahreseinzahlung für den Dienstboten
zu machen. Ganz gewiß würde eine jede Herrschaft

einer solchen Dienstbvtenversicherung gerne
beitreten und auch der Staat oder die Behörden
hätten Gelegenheit treue, langjährige Dienste auf
diese Weise auf's Wohlthuendste, Ergiebigste und
Zweckmäßigste zu unterstützen. Eine solche
Versicherung, die scheinbar nur den Dienstboten zu
Gute käme, müßte indirekt auch den Herrschaften

von größtem Nutzen sein, denn es würden sich

bei ihnen diejenigen guten und treuen Personen

zum Dienste drängen, die ihre Pflicht zu thun
willens sind und deren ehrenhafter Charakter es

unter ihrer Würde hält, den Dienstplatz allwöchentlich

zu wechseln, wie ein Hemd. ES dürfte dies
ein ganz vorzügliches Mittel sein, die Ausdauer,
Pflichttreue und solide Gesinnung der Dienstboten
zu wecken nnd zu befördern. Wir denken, daß
die hier gegebene Anregung wohl werth wäre,
von kompetenten Kreisen beachtet nnd erörtert zu
werden.

Die Rittergutsbesitzern! Frl. v. Kramsta auf
Muh ran, Kreis Striegau, hat der Provinz
240,000 Mark mit der Bestimmung vermacht, daß
die Zinsen für u n b e m itt e l t e L e h r e r in n en
und Erzieherinnen verwendet werden, die

wegen Alter oder Krankheit ihrer Berufsthätigkeit
nicht mehr obliegen können.

-i-

In Berlin sind 2ll junge Damen als Fleisch-
beschaueriunen vereidigt worden.

H

Am schweizerischen Lehrerfest in St. Gallen
haben sich 47 Lehrerinnen betheiligt: vor 20 Jahren
waren es ihrer drei.

-i-

In R o in petitiouireu zahlreiche Familienväter
um Abschaffung der Kellnerinnen in den

Wirthschaften.

Mr die Küche.

Frische Pflaumen und Zwetschgen
bis zum Frühjahr aufzubewahren. Man
nimmt die Pflaumen au einem sonnigen, ganz
trockenen Tage sorgfältig vom Baume ab, und

zwar wenn sie reif, aber nicht weich sind, und

läßt sie zirka 30 Stunden lang in einem trockenen
Raume ausdünsten. Nun werden die Pflaumen
in einen neuen Steintopf, der ganz trocken
ausgewischt werden muß und in dem sich noch nie
Wasser befunden hat, zwischen Kleie oder Mehl
derartig eingeschichtet, daß die Stielseite nach nnten
gerichtet ist und keine Pflaume die andere berührt,
vielmehr jede mit Kleie oder Mehl umgeben wird.
Ist der Topf gefüllt, so wird derselbe mit
Pergamentpapier und demnächst mit einer nassen Blase

ganz luftdicht verschlossen und an einem frostfreien,
gänzlich trockenen und kühlen Orte aufbewahrt.
Beim Gebrauch wäscht man die Kleie von den

Früchten ab, legt letztere in ein Haarsieb und

hält dies einige Augenblicke über den Dampf kochenden

reinen Wassers, wonach sie das frische
Ansehen eben erst gepflückter Pflaumen erhalten.

Um den eingemachten Gemüsen eine

schöne grüne Farbe zu geben, wendet man
bekanntlich Kupfersalze an, die aber gesundheitsschädlich

sind. Zu diesen kupferhaltigen und darum
schädlichen Beimischungen gehört auch das in neuerer
Zeit unter dem Namen Pflanzengrün im Handel
vorkommende licht-beständige Präparat, welches

zum Grünfärben von Fetten, Oelen und Ligueurs
benützt wird. Will man Kupfer in Konserven
nachweisen, so rühre man zu den Konserven einige
Tropfen chemisch reiner Salpetersäure und stelle
dann in die angesäuerte Masse eine blanke Messerklinge

; beschlägt sich letztere mit einer rotheu
Färbung (Kupferbeschlag), so enthält die Konserve
Kupfer und ist demnach nicht zu genießen.

Nützliche Rezepte.

Ein vorzügliches Mittel gegen
Brandwunden besteht aus 100 Gramm Kalkwasser,
100 Gramm Leinöl und 5 Gramm Carbvlsäure.
Durch tüchtiges Schütteln entsteht eine flüssige
Salbe, welche in keinem Haushalt fehlen sollte
und bei Brandwunden alsbald angewendet wer¬

den kann. Die Schmerzen werden nach
mehrmaligein Anstreichen verschwinden und es wird
in kurzer Zeit eine Heilung der Brandwunden
eintreten. — Ein anderes, gleichfalls sehr
wirksames, einfaches Mittel ist folgendes: Man
bestreicht die verbrannte Stelle mit Salat- oder
Leinöl und streut dann fein gepulvertes Salz oder
doppelkohlensaures Natron darauf. Die günstige
Wirkung tritt in der Regel schon nach einigen
Minuten ein: der Schmerz läßt nach und es bilden

sich keine Blasen. Bei größeren Verbrühungen
hat sich dieses Mittel ganz besonders bewahrt.

Zur Haarpflege. In der Apotheke läßt
man sich peruvianischen Balsam mit Ehinaextrakt
mischen. Dann kauft man sich frisches Riudsmark,
wässert es einige Stunden, befreit es von allen
Aederchen und rührt dasselbe zu Schaum. Ist
dieses geschehen, so mengt man einen Löffel Oel,
zwei Löffel Rhum und den gekauften Extrakt löffelweise

unter fortwährendem Rühren zu dem Rindsmark.

Diese Pomade hält sich lange frisch, macht
das Haar glänzend, weich und geschmeidig und
stärkt die Kopfhaut außerordentlich.

Ein vorzügliches Mittel zum
Kopfwäschen. Man löst eine Unze kohlensaures Kalium
in einem Ouart weichen Wassers. Dasselbe sprengt
man reichlich auf den Kopf und reibt tüchtig
damit ein, um schließlich mit reinem Wasser abzu-
wascheu.

Abgerissene Gedanken.

Wie der Bogen zur Schnur steht, so verhält sich der
Mann zur Frau; denn sie beugt ihn und ist ihm gehorsam;
denn sie zieht ihn und doch folgt sie, nutzlos eines ohne das
Andere.

Wenn der Schmerz unser Eigenthum ist und wir nicht
Eigenthum des Schmerzes, so wächst er uns nicht über den

Kopf; denn nur so lange wir sind, wird er groß.

Schande über den Gast, der während der drei nächsten
Stunden nach der Mahlzeit Uebles von dem Gastgeber spricht.
Die Dankbarkeit muß mindestens so lange dauern, wie die

Verdauung. (Raisson.)

In der Reinheit und Kraft seines Willens liegt die
wahre Freiheit des Menschen.

Wänst du so klug, die kleinen Plage»
Des Lebens willig auszusteh'n,
So würdest du dich nicht so oft genöthigt seh'n,
Die großen Uebel zu ertragen.

SprecH scrett.

Fragen.
Frage 77Z: Gibt es ein Mittel, um eine geringe

Sorte Kaffee im Rösten zu verbessern?

Frage 77K: Wie macht man Salzgurken auf einfache
Art ein.

Frage 777 : Um Auskunft über die Herstellung eines

ganz einfachen ZuckerbrodcS wird gebeten?

Antworten.
Ans Frage 766: Man bitter uin Erklärung der diäte-

tisch-phpsikalischen Kur. Ist in Zürich ein Arzt, der solche
Kuren macht oder wo werden solche praktizirt?

Ans Frage 739: Legt man das Fleisch in frisches
Wasser, worin ein winziges Stückchen übermangansanres
Kali aufgelöst wurde (nicht mehr als nothwendig), um
dem Wasser eine rosige Färbung zu geben, so wird sich

der üble Geruch bald verlieren. Uebermangansaures Kali
besitzt die Eigenschaft, alle organischen, fauligen Substanzen
zu zerstören. Erreicht man den angestrebten Zweck nicht
daS erste Mal, so wiederholt man das Verfahren, bis das
Wasser die rosige Färbnng verliert. Läßr man das Fleisch
etwa eine Viertelstunde darin liegen und wäscht es nachher

in reinem Wasser ab, so ist es zum Kochen wieder
völlig branchbar. m ic.

Auf Frage 774: Schon das Wort „Nervenertrakt"
ist ein Unsinn und kann von keinem gebildeten Menschen
„erfunden" worden sein. Man macht auS Pflanzen ?c.

Extrakte, d. h. Auszüge (z. B. Kaffeeertrakt wä, aber aus
Nerven kann kein Extrakt hergestellt werden. Dem
Einfältigen mag daS Wort Nervcnextrakt imponircn, wie
z. B. Wuuderbalsain; der Einsichtige aber achtet nicht aus
solche Anpreisungen. iw. ü.
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gteaitfefort.
Die Dodjtcr k§ tanfmaitn§.

ffirgäplung Don S. görftcr.
y.

©tergepu ©age fpäter, es unir an einem milben,
tnoitbpcllen Märgabenb, trat Sarai) au® tarent
oäterlidjen Ipaufe. Um blopf unb Sd)ultern patte
fie ein buntleê ©itdj gefcplagen unb an ber Slrt,
mie fie bepiitfam auftrat, ließ fid) beutlidj genug
erlernten, baff fie fid) îtnbeobadjtet wünfepte. Sicp
immer etwa* int Sdjntten ber §änfer paltenb, eilte
fie fünf wie ein diel) burd) bie nur wenig Belebten

Straffen, fie fdfütg ben SBeg nad) ber „popen fßro=
tnenabe" ein unb am Drte iprer ©eftimiitung an»
getaugt, Blieb fie, bie SRecßte auf bas wilbflopfenbe
•perg prefjenb, faft at[)emto§ ftepen. Sit ifjrem
lieblichen, nom Moube nunmepr pell überftraplten
©efidjte faut unb ging bie fyarOe in jäpent SÖed)fet
unb fie fd)tang ipren Slrm nut ben mäcptigen
Stamm einer Staftauie, nub, mie nom Sdjwtnbel
erfafgt, fdjloß fie, ipr tpanpt an benfetben fepttenb,
für einen Moment tang ipre Singen. Sa ftüfterte
es teife pinter ipr: „Sarai), Bift Su eS?" unb
bas junge Mabcpen autmortete, fid) blißfdpielt
ttad) bem Sprecper uiitfepettb, itt bemfetBen glüfter»
tone: ,,Sd) Bin's, fRobert, paft Su lange auf
mid) marten muffen?"

S er ©oftor gog fie an feilte ©ruft unb ipre
Sippen fanbett fid) gu einem taugen unb innigen
Suffe, „©eint Sßarten mirb uns bie fjjeit initiier
taug," täcpelte er, „unb benuod) muff id) ©id)
fdjetten, Su Bbfes tieBeS Minb, baff Su fo fdjnetl
gelaufen Bift, Seilt perj flopft taut unb uugeftüiit."
©r btiefte järtlidp Beforgt in ipr erregtes ©efiept.

„Step fiep', bie Ungebutb trieb mid) gu fo
fcpnelletn Saufen an, glaubte id) bod) Bereits, mid)
im Sabett niept toSmadfen gu föttiteit, unb niept
um bie SSelt wollte id) ©id) umfonft marten taffeii."
Sie btiefte ängftlicp um fiep, ob fie boep niept
etma befaufept mürben.

„Sei unbeforgt, mir befittben uns gang allein
pier oben," berupigte fie ber ©oltor unb fdplang
abermals feinen Slrm um ipre garte ©eftalt. „Set)
pabe ©idi rufen taffeit, tpeure Saraf), ba id) Diet
unb midjtigeS mit ©ir gtt fprecpen pabe. Meine
Mutter weiß SttteS, unb id) fönnte ipr fein SSeib

gufüßren, baS ipr atS ©oepter millfommener märe
als ©u, meine Sarap ; ©id) mirb fie mit greuben
an ipr perg netjmen unb ©ugenie jubelt Bei ber

Sluëfiept, ipre tiePfte greunbtit als Scptoägertn
Begrüben gtt bürfett. ©a nun atfo gmifdjen uns
StüeS flat ift, wünfepe id), baß eS audj üor berSBelt
flar roerbeu möcpte ; biefe peimliipfeiten mibern
tnid) an, id) bin niept rneljr jung genug, um micp
am ©erbetenen gtt freuen, unb am tiebften fäme
id) morgen fdjon, mir oon perrtt Scpeltpap ©eine
panb gu erbitten."

Sarai) taS bie Slufforberuug um ipre pu»
ftintmung in feinem bunfeln, grauen Sluge, bas
mit einem SluSbrucf unfägtidjer Siebe auf ipr rupte.
Sie mar bteiep geworben, unb, ben ©lief fenfenb,
ftanb fie rtaepbettfliep oor ipm, ein ©ilb ratplofe»
fter IXnentfcptoffenpeit.

„D nur jept pabe nod) ein BiSdjen ©ebulb,"
ftüfterte fie faft angftooll, „icp glaube, mürbeft
©u morgen fommen, bann märe SCtleë oerloren;
©u fennft meinen ©ater niept unb, unb — „fie
pielt erfeproefett inne. ©er ©ebanfe peinigte fie
unenblidj, baß fiep ipr ©ater bem ©etiebten gegen»
über in feiner, gangen ©emeintjeit geigen fönnte.
„@ett, fRobert, ©u oerfpriepft mir gu marten,"
fiepte fie inbrünftig, „fiel)', icp mürbe fterben oor
Slngft, müßte icp beuten, baß ©u morgen fepon
mit biefer 93itte oor meinen ©ater Eintreten fönnteft!
D, id) feinte feine SlntWort bereits, er papt bie

©eleprteit unb in feiner SIbneigung gept er fo
meit, baß er ipr fieper opne paubern baS ©lud
feiner ©od)ter opfern mürbe."

„©arin irrft ©u, liebe Sarai)," fprad) ber
©oftor mit tiefem ©rufte, „pabe id) boep felbft
oor einer Söocpe mit ber ©itte oor perrn Scpelt«
paß geftanben, um ©id) roerben gu bürfen."

©aS junge Mäbdjeu Btiefte ipu mit einem @e=

mifd) oon ©eftürgung unb namentofer ©erwuit»
berung grof) an, bann fragte fie fcpnelt: „Hub
er pat ©id) niept abgetoiefen?"

„Sfieiit, meine liebe Sarai), er mar im ©egen»
tpeit fepr liebenSmitrbig unb liefj ntiep uerftepeu,
biefer meiner SBerbung feinertei pinberniffe eut»

gegenfepeit gu motten."
Sarai) fdjüttelte ben ®opf. ,,©u fepeft micp

mirfliep in ©rftauuen," jagte fie, „aber id) faffe
eS faitin, bap mein ©ater im ©rufte gefprodjen
pabeit follte, menu id) nur auep an bie SBapr»
paftigfeit feiner SB orte glauben biirfte — meutt
id) glauben biirfte — er pätte feinen Sinn ge»
änbert "

„©eine pmeifet fcpiuergeu micp, Sinb, ja, märe
id) ©einer Siebe niept fo fieper, fönnte ©eine SB ei»

gerung Beinape Mißtrauen in mir erluecfen."
Sara()'S Singen füllten fid) mit ©frönen. „ ©er»

gieb', fRobert," fiepte fie, „ad), and) id) pege 9Jtifg=

trauen, aber niept gegen ©id), mein ©peurer, nur
beS ©aterS ©inmittigung ift mir fo unBegreiftid).
Sap' mid) meitigfteuS erft fonbiren, ob eS ipm
mirfliep ©ruft gemefen ift mit feiner ©erfidjermig;
o, (Robert, gönne mir nod) eine griff oon brei
SBodjeit unb battu mitt id) ©einem ©orpabeu niept
länger entgegentreten. SBitlft ©u ©eine finge»
bulb mir gu Siebe uodj ein menig Bemeiftern?
Sief), and) mir ift jebe peimtiepfeit oerpafgt, atiein
id) fiircpte, burd) Uebereitung mödjten mir SttteS

oerberben, beim, nod) mittere id) immer irgenb
einen pintergebaufen, unb ©id) gu oertieren, baS

überlebte id) niept. "

©r patte fie oott Setigfeit au fein perg ge»

fcplofjen unb ipren Munt) mit Stiffen bebeeft.

„Meine füfge, engelreine Saraf), mie füllte id) nod)
an ©einer Siebe, an ©einer ©reue gloeifetn?"
fprad) er mit SBärnte; „mie füllte id) fo partpergig
fein, ©ir bieS ©erfpredjeit gu oerfagen. ©rei
SBodjen finb freilicp eine lange fjeit für ein un»
geftüm oerlaugenbeS perg, altein id) weiß ja, bap
®u mid) liebft unb fo mirb biefe» befetigeitbe
©emuptfein mir and) fernerhin über biefe neue
SBartegeit pinmegpetfen. "

©ie Siebenben maren panb in panb an ber
Mauer ftepen geblieben. Sie pcitten fid) fo un»
enbtid) met gu jagen, eS betaujepte fie ja ©ietnanb
atS ber Monb, ber freunbtidp über ben ©eiben
machte. Sept tieften fie ipr Sluge über bie munber»
üotte Sanbfd)aft feptueifen. ©a tag ber monb»

beglängte 3üricpfee mit feinen tieblicpeu, Dillen»

gefepmüdten Ufern in tiefem, majeftätifepem Sdjroei»
gen unb barüber roötbte fiep faft fternentoS ber

Ilarblaue, roolfenlofe pimmet. ©S mar eine Dcacpt

oott ©uft unb gum ©räumen gefdjaffen unb oon
ber Stabt per üerfünbeteit bie St. tßeterSgloden
in langgegogenen, ergreifenben ©ölten geierabenb.

„Sft bie SBelt niept fcpöit, meine Sarai)?"
ftüfterte ber ©oftor mit aufteucptenben Singen.

,,Sd) fepe fie nur mie bitrcp einen ©raiterflor,
felbft in biefer Stunbe fann id) micp iprer Sdjön»
peit nidpt freuen ; ad), mir ift ba» perg fo fepmer
unb bie- ©todenflänge gemapnen mid) an baS

©rabgetäute unfereS ©lüdeS." Sie prepte bie

pänbe auf ipre ©ruft unb ipre Sippen bemegten
fiep teife mie gum füllen ©ebete.

*
* *

©ie genfter beS geräumigen ^inbergimmerS
im alten laufmannSpaufe auf bem fßlape jap
man feit einigen ©agen biept oerpängt, fein Strapl
ber perrlicpen grüplingSfonne erpellte freunblidp
baS weite, bunfle ©emaep, in roetepent bie brei
ÄÜnber beS perrn Scpeltpajj an ben Mafern feproer
erfranft barnieber lagen.

©S mar in giemfiep oorgerüefter ©ormittag»»
ftunbe, atS Sarap fiep im Saben für einen Mo»
ment frei maepen fönnte, um gu ipren lieben
Steinen gu eilen, bie ber pflegenben panb ber

Scpmefter fo fepr beburften. SecpS Slermcpen
ftreeften fiep fepnfitcptig oerlangenb naep berfelben
aus, fomie baS junge Mübcpen teifen SepritteS
in'S Limmer trat; jebe» ber Sinber wollte fie
guerft für fiep paöen unb tief gerüprt, mit feuepten
Singen näpertefiepSarap ben ungebutbigenSranfen.

©» mar ipr niept oergönnt, fie felbft git fiftegem
fie mupte biefe» Stmt ©agS über ber Mutter über»

lafjeu, beim ber ©ater niücpte bie ©oepter im
©efepäfte nidpt entbepren, er molltc niept gebunben
fein! So blieben bem Mäbdpen beim nur bie

©ädjte, um bie Mutter abgulöfen. ®a jap fie mäp»
renb ben langen Stadptftunben ltnermüblicp an bem

Sager ber Steinen, in iprer raaprpaft aufopfern»
ben Siebe baepte fie niept einniat baran, bap auep

ipr abgejpatmter Sörper fo uuenbtiep ber Siupe
Bebürftig mar, ipr genügte eS oottfommen, menu
fie fid) gegen Morgen eine Stunbe auf bem Soppa
auSritpen fonute, faft fepieu e» ipr, als ob ipre
Sräfte gemaepfen mären.

grau Sdjcttpaf) bliefte gmar oft mit einiger
©ejorguip auf baS junge Mäbdjeu : ba» mar beim
bod) gu oiet für biefe» garte SBefeit unb bie Stief»
mutter tief) fid) fogar in iprem fonft unerfepütter»
licpen ißptegma aufrütteln, fie biirfte eS nnmögtid)
gugeben, baf) Sarap fid) iprer Sinber roegeit opferte;
boep ber eigene ©ater blieb btinb. SBaS fümmerte
eS ipu, ben eiiigefteifcpten ©goiften, ob Slnbere
litten, menu nur er nidjtS oon feiner ©equem»
liepfeit einbüßen ntupte. ©on feiner grau barauf
aufmerffam gemad)t, baf) bie ©oepter unter fotdper
übermäßiger Slnftreugung ipre opuepiit überaus
garte ©efunbpeit notpmenbig ruinireit mitffe, meinte
er pöpitifcp : „ya, wenn Spr SBeiber einmal ein
biScpeu Slrbeit pabt, bann glaubt Spr fdpon, eS

Werbe an'» Sterben gepen, unb Sarap gitnial fdpa»
beu biefe ©aeptmaepeu ootlenbS nidpt, fiept fie
bod) auS mie eine IRoje!"

©aS junge Mäbdpen, iiacpbeut eS bie Einher
befcplüicptigt unb ipnen bie Mebigin gercicpt, patte
fiep laitm neben beit fteinen ©ettepen auf einen

Stitpl niebergetaffen, atS bie klinget ertönte. Sie
gudte peftig gufammen; oertangte man fepon wieber
nad) ipr? Sie eilte pinab in ben Saben, attmo
ipr ©ater fie in ba» nebenantiegenbe Comptoir
rief. Seine ftraplenbe Miene fiel ipr fogteid) auf
unb gögernb nur unb nidptS ©uteS apitenb, tarn
fie feiner Slufforberuug naep. ©a — ipre Stpiumg
patte fie niept betrogen — fiel ipr ©lid auf tperrn
g., ber in feinem, jeproargeut, gewiß nur bei feft»
licpen Slntäffen benuptem Slnguge ipr mit einem
fiegeSgemiffeu Sädjeln auf ben Sippen entgegen»
trat. Step, Beoor fie ipn nod) angepört, mußte fie,
maS ipn pergefüprt, patten fie boep fdjon feine
päufigeit ©efuipe in tepter 3eit oft redjt beim»

rupigt. ©er junge Manu Bepiett SarapS §anb
mit feftem ©rude in ber feinen, er jap auf §errn
Scpettpaß unb biefer oerließ, mie auf oorperge»
gangene ©erabrebung, baS Somptoir. „©ergtß
niept, liebe Sarap," jagte er, in ber ©püre fiep
nod) einmal umroenbenb, „baß §errg. fo liebenS»

mürbig gemefen, biefe Unterreöuiig oon mir gu
erbitten unb baß fein Stilliegen an ©id) meine
üoüfte ^uflimmung pat."

(gfortfeèung folgt.)

PltltlM'ltrlTlS

„Sie let)i'te ®ir beu frommen Sprucf),
Sie letjrte ®tr jiterft ba? Sieben ;

Sie faltete bie pänbe Sein,
Unb (etjrte Sici) gum Stater 6eten.

Sie lenfte Seinen ®inberfinn,
Sic ttmcfite über ®eiue ^ugeitb;
®er SJlntter baute es allein,
SSSenn ®u nod) gefjft beu ißfab ber ®ugenb.

ttnb tjaft Su feine SJtutter rnefjr,
Unb faunft Su fie nid)t metjr beglüefeu;
So faunft ®n bod) ipr früfje? ©rab
SRit frifeften Slumenlrängen fepmüden.

(Sin SJÏuttergrab, ein peilig ©ra6,
fgiir Sicp bie einig peil'ge Stelle;
D toenbe Step au biefeit Ort,
Sßenu ®id) umtost be? Seben? SSSelte!"

äBer fiep felbft 6eurtpeilt nur naep fiep,

(gelangt gu falfipeit ©cplüffen ;

Su felbft erfennft (o wenig bid),
111? bu bief) felbft fannft fügen.

Srucf unb Sterlag ber Sil. ffiättn'fcpen 33ud)bruderei in ©t. ©allen.
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Jeuilketon.
Die Tochter des Kaufmanns.

Erzählung vo» L, Förster.
V.

Vierzehn Tage später, eS war an einem milden,
mondhellen Märzabend, trat Sarah aus ihrem
väterlichen Hanse. Nm Kopf und Schlittern hatte
sie ein dunkles Tuch geschlagen und au der Art,
wie sie behutsam auftrat, ließ sich deutlich genug
erkennen, daß sie sich unbeobachtet wünschte. Sich
immer etwas im Schatten der Häuser haltend, eilte
sie flink wie ein Reh durch die nur wenig belebten
Straßen, sie schlug den Weg nach der „hohen
Promenade" ein und am Orte ihrer Bestimmung
angelangt, blieb sie, die Rechte ans das wildklopsende
Herz pressend, fast athemlos stehen. In ihrem
lieblichen, vom Monde nunmehr hell überstrahlten
Gesichte kam und ging die Farbe in jähem Wechsel
und sie schlang ihren Arm um den mächtigen
Stamm einer Kastanie, und, wie vom Schwindel
erfaßt, schloß sie, ihr Haupt an denselben lehnend,
für eineil Moment lang ihre Augen. Da flüsterte
eS leise hinter ihr". „Sarah, bist Du eS?" und
daS junge Mädchen antwortete, sich blitzschnell
nach dem Sprecher umsehend, in demselben Flüstertöne:

„Ich bin's, Robert, hast Du lauge aus
mich warten müssen?"

Der Doktor zog sie an seine Brust und ihre
Lippen fanden sich zu einem langen und innigen
Kusse. „Beim Warten wird uns die Zeit immer
lang," lächelte er, „und dennoch muß ich Dich
schelten, Du bvseS liebes Kind, daß Du so schnell
gelaufen bist, Dein Herz klopft laut und ungestüm."
Er blickte zärtlich besorgt in ihr erregtes Gesicht.

„Ach sieh', die Ungeduld trieb mich zu so

schnellem Laufen an, glaubte ich doch bereits, mich
im Laden nicht losmachen zu können, und nicht
nm die Welt wollte ich Dich umsonst warten lassen."
Sie blickte ängstlich um sich, ob sie doch nicht
etwa belauscht würden.

„Sei unbesorgt, wir befinden uns ganz allein
hier oben," beruhigte sie der Doktor und schlang
abermals seinen Arm nm ihre zarte Gestalt. „Ich
habe Dich rufen lassen, theure Sarah, da ich viel
und wichtiges mit Dir zu sprechen habe. Meine
Mutter weiß Alles, und ich könnte ihr kein Weib
zuführen, das ihr als Tochter willkommener wäre
als Du, meine Sarah ; Dich wird sie mit Freuden
an ihr Herz nehmen und Eugenie jubelt bei der

Aussicht, ihre liebste Freundin als Schwägerin
begrüßen zu dürfen. Da nun also zwischen uns
Alles klar ist, wünsche ich, daß es auch vor der Welt
klar werden möchte; diese Heimlichkeiten widern
mich an, ich bin nicht mehr jung genug, um mich
am Verbotenen zu freuen, und am liebsten käme

ich morgen schon, mir von Herrn Schelthaß Deine
Hand zu erbitten."

Sarah las die Aufforderung um ihre
Zustimmung in seinem dunkeln, grauen Auge, das
mit einem Ausdruck unsäglicher Liebe auf ihr ruhte.
Sie war bleich geworden, und, den Blick senkend,
stand sie nachdenklich vor ihm, ein Bild rathlosester

Unentschlossenheit.
„O nur jetzt habe noch ein bischen Geduld,"

flüsterte sie fast angstvoll, „ich glaube, würdest
Du morgen kommen, dann wäre Alles verloren;
Du kennst meinen Vater nicht und, und — „sie
hielt erschrocken inne. Der Gedanke peinigte sie

unendlich, daß sich ihr Vater dem Geliebten gegenüber

in seiner ganzen Gemeinheit zeigen könnte.
„Gelt, Robert, Du versprichst mir zu warten,"
flehte sie inbrünstig, „sieh', ich würde sterben vor
Angst, müßte ich denken, daß Du morgen schon
mit dieser Bitte vor meinen Vater hintreten könntest!
O, ich kenne seine Antwort bereits, er haßt die

Gelehrten und in seiner Abneigung geht er so

weit, daß er ihr sicher ohne Zaudern das Glück
seiner Tochter opfern würde."

„Darin irrst Du, liebe Sarah," sprach der
Doktor mit tiefem Ernste, „habe ich doch selbst
vor einer Woche mit der Bitte vor Herrn Schelthaß

gestanden, um Dich werben zu dürfen."

Das junge Mädchen blickte ihn mit einem
Gemisch von Bestürzung und namenloser Verwunderung

groß an, dann fragte sie schnell: „Und
er hat Dich nicht abgewiesen?"

„Nein, meine liebe Sarah, er war im Gegentheil

sehr liebenswürdig und ließ mich verstehen,
dieser meiner Werbung keinerlei Hindernisse
entgegensetzen zu wollen."

Sarah schüttelte den Kopf. „Du setzest mich
wirklich in Erstaunen," sagte sie, „aber ich fasse
es kaum, daß mein Vater im Ernste gesprochen
haben sollte, wenn ich nur auch an die
Wahrhaftigkeit seiner Worte glauben dürfte — wenn
ich glauben dürfte — er hätte seinen Sinn
geändert "

„Deine Zweifel schmerzen mich, Kind, ja, wäre
ich Deiner Liebe nicht so sicher, könnte Deine
Weigerung beinahe Mißtranen in nur erwecken."

Sarah's Augen füllten sich mitThräncn. „Vergieb',

Robert," flehte sie, „ach, auch ich hege
Mißtranen, aber nicht gegen Dich, mein Theurer, nur
des Baters Einwilligung ist mir so unbegreiflich.
Laß' mich wenigstens erst svndiren, ob es ihm
wirklich Ernst gewesen ist mit seiner Versicherung;
v, Robert, gönne mir noch eine Frist von drei
Wochen und dann will ich Deinem Vorhaben nicht
länger entgegentreten. Willst Du Deine Ungeduld

mir zu Liebe noch ein wenig bemeistern?
Sieh, auch mir ist jede Heimlichkeit verhaßt, allein
ich fürchte, durch Uebereilnng möchten wir Alles
verderben, denn, noch wittere ich immer irgend
einen Hintergedanken, und Dich zu verlieren, das
überlebte ich nicht."

Er hatte sie voll Seligkeit an sein Herz
geschlossen und ihren Mund mit Küssen bedeckt.

„Meine süße, engelreine Sarah, wie sollte ich noch

an Deiner Liebe, an Deiner Treue zweifeln?"
sprach er mit Wärme; „wie sollte ich so hartherzig
sein, Dir dies Versprechen zu versagen. Drei
Wochen sind freilich eine lange Zeit für ein
ungestüm verlangendes Herz, allein ich weiß ja, daß
Du mich liebst und so wird dieses beseligende
Bewußtsein mir auch fernerhin über diese neue
Wartezeit hinweghelfen."

Die Liebenden waren Hand in Hand an der
Mauer stehen geblieben. Sie hatten sich so

unendlich viel zu sagen, es belauschte sie ja Niemand
als der Mond, der freundlich über den Beiden
wachte. Jetzt ließen sie ihr Auge über die wundervolle

Landschaft schweifen. Da lag der mond-
beglänzte Zürichsee mit seinen lieblichen,
villengeschmückten Ufern in tiefem, majestätischem Schweigen

und darüber wölbte sich fast sternenlos der
klarblaue, wolkenlose Himmel. Es war eine Nacht
voll Duft nnd zum Träumen geschaffen und von
der Stadt her verkündeten die St. Petersglvcken
in langgezogenen, ergreifenden Tönen Feierabend.

„Ist die Welt nicht schön, meine Sarah?"
flüsterte der Doktor mit aufleuchtenden Augen.

„Ich sehe sie nur wie durch einen Trauerflor,
selbst in dieser Stunde kann ich mich ihrer Schönheit

nicht freuen; ach, mir ist das Herz so schwer
und die- Glockenklänge gemahnen mich an das

Grabgeläute unseres Glückes." Sie preßte die

Hände auf ihre Brust und ihre Lippen bewegten
sich leise wie zum stillen Gebete.

Die Fenster des geräumigen Kinderzimmers
im alten Kaufmannshause auf dem Platze sah

man seit einigen Tagen dicht verhängt, kein Strahl
der herrlichen Frühlingssonne erhellte freundlich
das weite, dunkle Gemach, in welchem die drei
Kinder des Herrn Schelthaß an den Masern schwer
erkrankt darnieder lagen.

Es war in ziemlich vorgerückter Vormittagsstunde,

als Sarah sich im Laden für einen
Moment frei machen konnte, um zu ihren lieben
Kleinen zu eilen, die der pflegenden Hand der

Schwester so sehr bedurften. Sechs Aermchen
streckten sich sehnsüchtig verlangend nach derselben
aus, sowie das junge Mädchen leisen Schrittes
in's Zimmer trat; jedes der Kinder wollte sie

zuerst für sich haben und tief gerührt, mit feuchten
Augen näherte sich Sarah den ungeduldigen Kranken.

Es war ihr nicht vergönnt, sie selbst zu Pflegen'
sie mußte dieses Amt Tags über der Mutter
überlassen, denn der Vater mochte die Tochter im
Geschäfte nicht entbehren, er wollte nicht gebunden
sein! So blieben dem Mädchen denn nur die

Nächte, nm die Mutter abzulösen. Da saß sie während

den laugen Nachtstunden unermüdlich an dem

Lager der Kleineu, in ihrer wahrhaft ausopfernden
Liebe dachte sie nicht einmal daran, daß auch

ihr abgespannter Körper so unendlich der Ruhe
bedürftig war, ihr genügte es vollkommen, wenn
sie sich gegen Mvrgen eine Stunde auf dem Sopha
ausruhen konnte, fast schien es ihr, als ob ihre
Kräfte gewachsen wären.

Frau Schelthaß blickte zwar oft mit einiger
Besorguiß auf das junge Mädchen : das war denn
doch zu viel für dieses zarte Wesen und die
Stiefmutter ließ sich sogar in ihrem sonst unerschütterlichen

Phlegma aufrütteln, sie durste es unmöglich
zugeben, daß sarah sich ihrer Kinder wegen opferte:
doch der eigene Vater blieb blind. Was kümmerte
es ihn, den eingefleischten Egoisten, ob Andere
litten, wenn nur er nichts von seiner Bequemlichkeit

einbüßen mußte. Von seiner Frau darauf
aufmerksam gemacht, daß die Tochter unter solcher
übermäßiger Anstrengung ihre ohnehin überaus
zarte Gesundheit nothwendig ruiniren müsse, meinte
er höhnisch: „Ja, wenn Ihr Weiber einmal ein
bischeu Arbeit habt, dann glaubt Ihr schon, es

werde an's Sterben gehen, nnd Sarah zumal schaden

diese Nachtwachen vollends nicht, sieht sie

doch ans wie eine Rose!"
Das junge Mädchen, nachdem es die Kinder

beschwichtigt und ihnen die Medizin gereicht, hatte
sich kaum neben den kleinen Bettchen auf einen

Stuhl niedergelassen, als die Klingel ertönte. Sie
zuckte heftig zusammen; verlangte man schon wieder
nach ihr? Sie eilte hinab in den Laden, allwo
ihr Vater sie in das nebenanliegende Komptoir
rief. Seine strahlende Miene fiel ihr sogleich auf
und zögernd nur und nichts Gutes ahnend, kam
sie seiner Aufforderung nach. Da — ihre Ahnung
hatte sie nicht betrogen — fiel ihr Blick auf Herrn
F., der in seinem, schwarzem, gewiß nur bei
festlichen Anlässen benutztem Anzüge ihr mit einem
siegesgewissen Lächeln auf den Lippen entgegentrat.

Ach, bevor sie ihn noch angehört, wußte sie,

was ihn hergeführt, hatten sie doch schon seine

häufigen Besuche in letzter Zeit oft recht
beunruhigt. Der junge Mann behielt Sarahs Hand
mit festem Drucke in der seinen, er sah auf Herrn
Schelthaß und dieser verließ, wie auf vorhergegangene

Verabredung, das Komptoir. „Vergiß
nicht, liebe Sarah," sagte er, in der Thüre sich

noch einmal umwendend, „daß Herr F. so liebenswürdig

gewesen, diese Unterredung von mir zu
erbitten und daß sein Anliegen an Dich meine
vollste Zustimmung hat."

(Fortsetzung folgt.)

Mutterliebe.

„Sie lehrte Dir den frommen Spruch,
Sie lehrte Dir zuerst das Reden:
Sie faltete die Hände Dein,
Und lehrte Dich zum Bater beten.

Sie lenkte Deine» Kindersinn,
Sie wachte über Deine Jugend:
Der Mutter danke es allein,
Wenn Du noch gehst den Pfad der Tugend.

Und hast Du keine Mutter mehr,
Und kannst Du sie nicht mehr beglücken:
So kannst Du doch ihr frühes Grab
Mit frischen Blumenkränzen schmücken.

Ein Muttergrab, ein heilig Grab,
Für Dich die ewig heil'ge Stelle:
O wende Dich an diesen Ort,
Wenn Dich umtost des Lebens Welle!"

Wer sich selbst beurtheilt nur »ach sich,

Gelangt zu falschen Schlüssen;
Du selbst erkennst so wenig dich,
Als du dich selbst kannst küssen.

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen
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ISriffkaJïcn kr pckktion.

grl. 23. ë. in é. Stjve Slnfrage ïant

für i3ieje~3lumnter ju jpiit, im Uebrigen freute
eg ting, (jeijlictj, nac£j (anger gett triebet ein»

mal etmag »ort Sfmen ju pren. 3f)ïe jrettnö-
licfjen ©tüße merben bejtenë enoiebert.

Â. Il, m (£. (ffio (frofi)inn utib .§arm=
(ofigfett ein Sinberbafein nirfjt jdjmüden, ba
fann bie jcfjönfie ®liit()e fernes ßebeng nid)t
entfalten. 3ft eg 3I)iicn nidjt mögticf), ben
Stummer ftitt ju tragen unb felben Bor ben

bvinbem ju Berbergen. (pflegen Sie mit ben
Sieinen ben ©efang unb feien Sie fröfjSid)
mit ifjnen ; biefe ïtenbenmg trirb aud) Sljnen
fetbft gu flatten fommen.

%. Y. 2tt. Söetdjer 33eobad)tenbe tonnte
in îtbreBe fteOcn, baff; bie SKfopotfrage itjre
bittere Scredjiigung [ai unb baff alle guten
Strafte fieb jur Söfung berjetben Bereinigen
jottten. SBtr (äffen in biefer Sadje wie billig
guerft bie SJiänner fpredjen unb erlauben ung
naebber, aud) bie eigene ülnfidji, Born fvrauen»
ftanbpuntte auggetjenb ju äußern.

grau 5. £3. in J5. Satmiatgeift fommt
int fganbel in brei oerfdjiebencn Sorten Bor,
al§ einfacher, boppelter unb breifacber Salntiaf»
geift. ©r mufs jorgfältig gut* Sermenbung ge»

fangen, ba er auf ber ïpaut (Brennen unb
(Blafen erzeugt, gm ,sfbarisfja(te ift biefe gtüjfig»
feit ju (lieinigungêgioectcn faum gu entbehren.

Junge isatis flau in 28. gn großen
(gaugbaltungen ift bag täglidje ilietnigen ber
Seudjier eine rec[t jettraubenbe -Krbeit, bie
einem uietbejeböftigien ©ienfimäbdjen am Sßor»

mittag leidjt gu Biet werben fann. (Benjin»
Ôanblcucljier finb in biefer (Begebung weitaus
praftiftfjer, a(§ bie fiecfenjpenbenben Serben»
teudjter. (fjubein finb bie evfteren aud) im ©e=

brauche billiger.

SBou ï»cr GOfctt 9laturforf({)cv= wnö
2tcr3te=S8crfrtimnlMng in iföicSUatictt,
©ë tnirb bie Bielen greunbe ber Compagnie
Semnteridj iniereffiren, baf; bag Semmerid)'fd)e
(Pepton (siccurn) bag einjige ift, roelt^eS feiner
Borjitglicben ©igenfebnft [alber a(g Oteupeit
auf ber bei biefer ©elegcnpeit ftaitgebabten,
trif[cnfc[ajtlic[en (Jlusftcllung gugelafjen lrorbcn
ift. (Biefe SEbatfacfge beroerst me[r alg alle
(Rettame bie SßoraugHd)feii - biefeg (pepton?.

Inserate.
Mündliche Auskunft über Inserate

gratis. Schriftliche
Anfragen können nur gegen Einsendung

von 10 Cts. in Frankomarken
beantwortet werden.

Ein tüchtiges Mädchen,
das im Kochen und in den übrigen
Hausgeschäften wohl bewandert ist, sucht
baldmöglichst Stelle. [5482-2

Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

Eine Tochter aus gutem Hanse,
deutsch, französisch und englisch
sprechend, sucht Stelle als Keisebegleiterin
zu einer Familie oder als Stütze der Hansfrau.

[5522-1
Offerten sub J L 940 an H. Blom in

Bern. (M 0368x)

Eine Tochter aus Schaffhausen, welche
korrekt deutsch und englisch spricht und
schreibt, sucht eine Stelle als Bonne oder
Gesellschafterin in der deutschen oder
lieber noch in der französischen Schweiz ;
sie könnte sogleich eintreten. — Beste
Referenzen. [5506-3

Dans une Donne famille de Genève
on prendrait en pension une jeune fille
bien élevée qui voudrait suivre les écoles
ou apprendre le français. Occasion d'étudier

la peinture ; piano à la maison.
Adr. Mr. Vernay, négociant, place

Fusterie 3. [5504-3

EilIP IWhtpy aus guter Familie, von
liluO lUulllol angenehmem Aeussern,
deutsch, französisch und romanisch
sprechend, 19 Jahre alt, welche bis dato als
Kinder- und Zimmermädchen diente, im
Nähen und Bügeln bewandert ist und
etwas kochen kann, sucht eine passende
Stelle. — Gefällige Offerten richte man
an G. C. poste restante Chur. [5516-2

Eine gebildete Tochter
in den Dreissiger-Jahren sucht Stelle zu
einer Kranken als Pflegerin oder als
Haushälterin in eine kleine gebildete Familie
mit Kindern. Freundliche Behandlung
wird grossem Lohn vorgezogen. Frankirte
Offerten unter Chiffre L. S. 5520 befördert

die Expedition d. Bl. [5520-1

Eine junge Dame [5508-2
von stattlichem Aeussern sucht Stellung
als Weisszeugbeschlicsserin, am
liebsten in einem grösseren Herrschafts-
haus. Gefl. Offerten erbeten sub J K 6

an Rudolf Messe, Freiburg (Baden).

Eine Wittwe mit Tochter in Poschiavo
(Graubünden) würde junge Mädchen

aus guten Familien bei sich in Pension
aufnehmen; es wäre denselben Gelegenheit
geboten, die italienische Sprache und die
Hand- und Hausarbeiten zu erlernen, und
sie wären unter guter Aufsicht. Monatlich

Fr. 60. —, Alles inbegriffen.
5514-1] Referenzen; (H 4357c Z)
Herr Pfarrer Schmidheine in St. Gallen.

Boos-Jegher, Kunst- und Frauen¬
arbeitsschule Neumünster-Zürich.

G. H. Wimderli, Zürich
vis-à-vis der Fleisckhalle

erste Schweiz. GnmiïaarafaB
liefert [4789

alle in der Familie nöthigen
Gummifabrikate in guter u. billiger Waare.

Eine ruhige, zuverlässige Person,

öetrafyrtes ber Stärfe jujufefcenbes
Präparat um 23ügeI:iDäfd)e ben neuer
ZDafdje eigentfyümltd)en©Ian3 311 oerleifyen,
unter öerücffidjtigung größter Sdionung
berfclben. (Erleichterung ber Arbeit burd?
leichtes ©leiten bes öügeletfens über bie

©lättfladje unb gan3 befonbers Perbütung
bes (Entftefyens gefunbfyeitsfdjäblidjer
Dämpfe beim Bügeln.

3cbe Hausfrau, tueldje ftd? bureaus
fdjöner, flarer unb fein gebügelter LDäfcfie
erfreuen tinü, gebrauche ofyne Dorurttjeil
tiefen billigen patent=iDäfd}e=©lan3.

e o-
©ine große ^lafdje, roelc^e 3U

mehreren ZPafcben ausreicht, foffet

t^r ^0 cts "

roofär fold^e in allen ©efdjäften
5tärfe geführt roirb, 3U ^aben iß.
=ïi rsr=si rn*5i 1^

die auch Liehe zu Kindern hat und reinlich

ist, sucht eine leichte Stelle. [5519-1

lfflli

Ein Fräulein
von 22 Jahren (Norddeutsche), aus guter
Familie, das in allen häuslichen Arbeiten, j

auch im Kochen, gut bewandert und
etwas musikalisch gebildet ist, sucht (ohne
hohe Lohnansprüche) Stellung in einer j

gebildeten Familie als Stütze der Hausfrau

und zur Pflege und Leitung von j

Kindern. [5512-2
Zu vernehmen: Buchhandlung Schmid,

Francke & Cie., Bern.

ärztlich empfohlen, gesund, praktisch und
solid, zu Fr. 3. 50 und Fr. 4. 50,
empfiehlt und versendet unter Nachnahme

H. Rupf, Garnituvengeschäft
(H3694Y) in Bern. [5480

Lesen Sie dies nicht, wenn Sie
gesund sind. Sind Sie krank,
schneiden Sie diesen Artikel

Koch- und Hanshaltungskurs.
Wiederbeginn Montag den 10. Oktober.

Beste Referenzen. — Prospekte gratis.
Karoline Bauer, [5515-2

Kursleiterin des landwirthschaftl. Vereins,
Plattenstrasse 29, Fluntern-Zürich.

Französische Sprache
und gründlicher Unterricht in den
Handelsfächern im Institut Müller-Bour-
quin bei Boudry, Kanton Neuenburg.

Nachfrage hei Herrn D. Hofmeister,
alt Bezirksrath in Zürich, und Herrn Ed.
Abegg-Billwiller, Langmauerstrasse Nr. 1

in Unterstrass bei Zürich. [5461

Eltern,
welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pension plaziren wollen, können sich mit
aller Zuversicht an das Pensionat von
Mesdames Morard in Corcelles hei Neu-
ohätel wenden. Es wird nebst Französisch

auch Englisch, Italienisch und
Musikunterricht ertheilt. Nebenbei besteht
ein gemiithliches Familienleben und sorg- |

fältige Behandlung. — Prachtvolle Aus- :

sieht, grosser Garten, gesunde Luft. -—

Vorzügliche Empfehlungen. [5413

Mädclien-Peusionat
M"es Fornachon in La Mothe

bei Yverdon (französische Schweiz)
Gegründet 1872.

Gediegener Unterricht im Französischen,
Englischen, Musik, Zeichnen, Malen,
Handarbeiten und Wissenschaften. Englische
Lehrerin. Sorgfältigste Pflege bei mässi-
gem Preise. Beste Referenzen aus ganz
Deutschland, England und der Schweiz

Prospekte auf Wunsch. [5275

AwaMsEEiipn Mtiilliptii
[5466Tapisserie-Artikeln

Kinderhandarbeiten
Kinderbeschäftigungsmitteln
Spielgaben (Eröbel'schen)
Unterbaltungsspielen etc.

Bitte den neuen Katalog zu beordern.

Winterthur. — Karl Käthner.

aus, denn er erscheint nur
einige Mal.

5446] Ein 14 Jahre mit vermeintlich
hoffnungslosem Verdauungsleiden behaf-
*e':er Patient ward endlich überraschend
schnell und noch gründlich geheilt und
ist jetzt bereit, allen ähnlich Leidenden
kostenfrei mitzutheilen, auf welche Art
und Weise diese so wunderbare Heilung
erfolgte. Er gebrauchte vorher mehrere
Bäder, war sieben Wochen in Carlsbad,
konsultirte selbst die anerkannt erfahrensten

Aerzte und Professoren der Medizin,
befolgte getreulich deren Rathschläge,
legte und trug Monate lang geduldig ein
Magenpflaster, verschluckte so nach und j

nach eine ganze Menge Medicamente in
allen Formen und — ward dennoch nicht
geheilt. Im Gegentheil : sein Leiden
verschlimmerte sich im Laufe der Jahre
immer mehr und mehr, nur die
homöopathische Behandlung schien die Leiden
bei geeigneter Diät zu mildern, der leise
Verstoss in der Wahl von Speisen zog
indess Rückfälle des alten Leidens nach
sich. So trost- und hoffnungslos dieser
Zustand war, so wenig Vertrauen und
Glauben setzte er in ein dringend und
wärmstens empfohlenes Haus-Medicament, I

mit dem der allerletzte Versuch gemacht ;

wurde. In den nächsten acht Tagen des :

Gebrauches war jedoch jedes Misstrauen
geschwunden, statt dessen neue Hoffnung
auf Genesung erweckt. Und so verminderten

sich durch Fortsetzung des
Gebrauchs alle Krankheits - Erscheinungen,
der Appetit kehrte sehr bald zurück,
Magendruck, Uebelkeit und Erbrechen
nach den Mahlzeiten, Magenkrampf und
viele andere Folgeleiden verschwanden so

allmälig und fühlte Patient sich wie neu
geboren. Seitdem dieses so günstige
Resultat erzielt wurde, sind sechs Monate
verflossen, ist inzwischen nichts mehr
gebraucht und ein Rückfall irgend welcher
Art nicht mehr vorgekommen. Damit
noch recht vielen Leidenden Hülfe zu
Theil werden kann, wird um Einsendung
von Adressen ersucht, — Kosten werden
nicht daraus erwachsen. Sehr wahr ist oft
das Sprichwort: „Wo dieNoth amgrössten
ist Gottes Hülfe am nächsten." Man
adressire einfach : „Philantrop" zur
Weiterbeförderung an die Annoncen-Expedition

von J. P. Jürgens in Heide,
Holstein.

Praktisches Küchengeräth.
Diplomirt an der Kochkunst-

Ausstellung in Zürich. [4817
In jedem Ofen und Herd verwendbar,

saubere Arbeit in Kupfer. Kein
Anbrennen der Speisen möglich.

Jos. Wottle-Fierz in Wattwyl.
Jeder Bestellung ist die

| Lochweite des Herdes beizufügen.

in- u. ausländisches

Fabrikat.VorhangstofFe,
Bandes &Entredeux, eignes

Fabrikat,

reichste Auswahl. [4762

Nähmaschinen,
betrieb. — En gros et en détail.

L. Ed. Wartmann,
St. Gallen, vis-à-vis Hôtel Stieger.

gar täjt mit frir m atke „änker !"

u. "glQcumafismus-
^Iciôcnôctt fei hiermit ber edjie

f»auts§£$)elier
8ttt „Unfev" als fe§r iotrffameJ

Hausmittel emtfoljlett. L
8oTrätIji|j in ta meifien MBottefen. 1

Costumes
werden elegant und unter Garantie für
tadellosen Sitz schnell und billig angefertigt.

Nach auswärts genügt gut sitzende
Taille. — Sich empfehlend [4784
Frau Bürge-Herzog, Tailleuse,

Häringstrasse 17, Zürich.

Vorliangstoffe
in grosser Auswahl.

Filet- und Tricot-
Unterkleider.

Herren- und Damen-
Ools, Kragen und (Rüschen,

Schürzen
das Neueste in grosser Auswahl

von Fr. 1 bis Fr. 20.

Corsets [4666

in bekannt guter Qualität u. billigen
Preisen für jedes Alter.

Gestrickte Corsets
in Wolle und Vigogne, billigst.

Chr. Langenegger,
St. Gallen — Neugasse 50.

Otto Barnim
5135] St. Gallen.
Vermittlung von: Stellen,
Associationen, Commanditen,
Vertretungen und Vertretern, An- und

Verkäufen, Informationen, Incasso.
Streng reelle und prompte Bedienung.

^ynjtener.
37, Be,
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Kriefkasten der Nedaklion.

Frl. B> K- in H. Ihre Anfrage kam

für dies^Nummer zu spät, im klebrigen freute
es uns herzlich, nach langer Zeit wieder
einmal etwas von Ihnen zu hören. Ihre freundlichen

Grüße werden bestens erwiedert.

à K- v. H. Wo Frohsinn und
Harmlosigkeit ein Kinderdasein nicht schmücken, da
kann die schönste Blüthe seines Lebens sich nicht
entfalten. Ist es Ihnen nicht möglich, den

Kummer still zu tragen und selben vor den

Kindern zu verbergen. Pflegen Sie mit den
Kleinen den Gesang und seien Sie fröhlich
mit ihnen - diese Aenderung wird auch Ihnen
selbst zu statten kommen.

H. L. W. Welcher Beobachtende könnte
in Abreve stellen, daß die Alkoholfrage ihre
bittere Berechtigung hat und daß alle guten
Kräfte sich zur Lösung derselben vereinigen
sollten. Wir lassen in dieser Sache wie billig
zuerst die Männer sprechen und erlauben uns
nachher, auch die eigene Ansicht, vom
Frauenstandpunkte ausgehend zu äußern.

Frau Z. I5. in Z. Salmiakgeist kommt
im Handel in drei verschiedenen Sorten vor,
als einfacher, doppelter und dreisacher Salmiakgeist.

Er niuß sorgfältig zur Verwendung
gelangen, da er auf der Haut Brennen und
Blasen erzeugt. Im Haushalte ist diese Flüssigkeit

zu Reinigungszweckcn kaum zu entbehren.

Junge Hausfrau in W. Zn großen
.Haushaltungen ist das tägliche Reinigen der
Leuchter eine recht zeitraubende Arbeit, die
einem vielbeschäftigten Dienstmädchen am
Vormittag leicht zu viel werden kann. Benzin-
Handleuchter sind in dieser Beziehung weitaus
praktischer, als die fleckenjpendcnden Kcrzcn-
leuchter. Zudem sind die ersteren auch im
Gebrauche billiger.

Von Ver Kvtcn Naturforscher- nnv
Aerzte-Versammlung in Wiesbaden.
Es wird die vielen Freunde der Kompagnie
Kemmerich interessiren, daß das Kemmerichhche
Pepton (sieonm) das einzige ist, welches seiner
vorzüglichen Eigenschaft halber als Neuheit
auf der bei dieser Gelegenheit stattgehabten,
wissenschaftlichen Ausstellung zugelassen worden
ist. Diese Thatsache beweist mehr als alle
Reklame die VoHüglichkeir-dieses Peptons.

kl/Iunöllcke Auskunft über lnse-
rate gratis. 8 ck rlttl! e li e An-
tragen können nur gegen Linsen-
öung von ,t) Cts. in I-rankoinarken
beantwortet werden.

5in 1üMigk8 Màllen,
das im Locken und irr den übrigen Haus-
gssobäktsn wobi bewandert ist, suât bald-
mögiiobst stelle. f5482-2

àsknukt ertìisilt die Expedition à. Ll.

kill« Ivkllw' â Mem HillM,
deutsob, kranxösiscb uvel engliscb sprs-
elrsnâ, snebt Ltelle als Reisedegleiterin
^n einer pamiiie ocksr als 8tàk der Hans-
krau. fg.v22-1

Otîsrten sud ,1 I. 94b an II. I, In in in
Lern. HM 6368 x)

Line Lloebtsr ans Lobakkkansen, welobe
korrekt àsntsob nnà sngiisob spriebt und
sebreibt, snolrt eins Ltsils aïs Ldllllê oàer
lstsssllsvdaktêrill in àer àsutscken oder
lieber noob in àer kranimsisoben Lcbwà;
sis könnte sogisieb eintreten. — Lests
Rsksrsnren. söö06-3

vitII8 Mb Will!« tillllill« à kvllèv«
ou prendrait en pension NNL senne tille
bien sieves czni vonàrait suivre iss écoles
on apprendre le kranxais. Occasion à'êtn-
àisr la peinture; piano à la maison.

Làr. Mr. Veruazr, négociant, place
Lnstsris 3. fk>604-3

I?M0 ^bblllob guter Lamiiie, von
Illun Innlltlll angsnebmom Geno-erii,
àsntsclr. tranrösiscb nnà romanisvb spre-
cbencl, 13 Labre ait, wsicbs bis àato ais
Linder- nnà Aimmsrmadcbon clients, im
Laben nnà Lügoln bewandert ist nnà
etwas kocben bann, snvbt eins passsnàe
Ltelle. — Oskällige Otkerten riebte man
an 3. ll. xostê restants lldnr. sôô16-2

^ine gàlà loolitei-
in àeu Lrsissiger-àabrsn snebt Ltelle All
einer Lranksn als?üsZsrin oàer als ^aus-
bältsrin in eins kleine gebildete Lamilie
mit Lindern. preunàliebe Lebandlnng
wirà grossem Lobn vorgewogen. Lrankirts
Otkerten unter Obikk'rs L. L. Z520 betör-
àsrt àie Expedition à. LI. sö520-1

^ink junge Dame sMB-L
von stattlicbem Lenssern snebt Ltsllnng
als ^Veiss2snszb»esvl»1icsserin, am
liebsten in einem grösseren llerrsobakts-
Iians. Oeil. Okkerten erbeten sub à L ll
an Rnàolk Messe, ?reiburZ (Laden).

'IFine Wittwe mit Boobtsr in Losebiavo
à t (lstraubnnàen) wûràs snugs Mâàeben
ans guten ltamilien bei sieb in Pension
anknsbmsn; es wâreàenseiben (stslegsnkeit
geboten, àie italienisobs Lpraebs nnà àie
bland- nnà Llansarbsiten ru erlernen, nnà
sis wären unter guter Luksiebt. Monat-
lieb Lr. 6V. —, Lllss inbsgritken.
ZS14-1) lìsksreiisêll! (L43S7e^)
Herr Ltarrer Zciîiuîck/ieàs in K. t?aKem.

ckZoos-./êA/ier, Xnnst- nnà Lrausn-
arbeitssebule àVeiâûuster-^àe?k.

i!. II. Uuiiàrli, M ick
vÍ8-à-?Í8 âsr I'ls^oltltlllls

erck àst. kUmweiNÄ
iistert H4789

a»e in à Familie nöthigen Kuimrai-
Lsàilîig.ts in guier u. billiger Wssre.

Lin« i niiiZe, xliveilii^iK« k«i

Bewährtes der Stärke zuzusetzendes
Präparat uni Bügel-Wäsche

den^
neuer

ou-».ch., -ope.

àie aueb Liebe vu Xinàsrn bat nnà rein-
lieb ist, snebt eins Isiebts Ltelle. fk>ô19-1

Wlk

Là Lrààà
von 22 àabrsn sUoràâeutscbe), ans pzutsr
Lamiiie, clas in allen bäusiieben Arbeiten, s

aucb im Xocbsn, Z-nt bewanàsrt nnà st-
was ninsikaliscb ^ebiiàet ist. svebt hokns
bobs Lobnansprncbe) Ltsilnnx in einer j

^ebiiàsten Lamilis als Ltntrs àer Nans-
krau nnà rnr Lklexe nnà Leitung von i

Xinàern. H5312-2
Ln vernsbmen: Luebbanàlnn^ 8obmlö,

Lrancks à Lie., Lern.

àtlieb emptoblsn. Assnnà. praktiscb nnà
solià, rn ?r. 3. SV nnà l^r. 4. 50, em-
pLsblt nnà vsrssnâet unter Naebnabms

K. Iî,upk, 6ûMkàrWZ-68cPâkt
lN3634 Di in Lern. f.5480

I.S8ö>i 8ik ljlk8 niellt, wenn 8iö
gö8unli sincl. 8inll Lie krank,
Zekneillsn Lie lliesen Artikel

KM- M àààiiKkM.
V/isâêrbsZà Montag àsn 1O, Oiktabsr.

Lests iketersn^en. — Lrospàts gratis.
liiaioliue lîtitnn', fzsio 2

Xursleitsrin üos lanöwirtbsobaltl. Vereins,
Llatìenstrasse 23, l'iuntêrn-^iiricb.

Li°iìu^ô8Ì8eIìv
nnà griinàiicber Llnterricbt in àsn Han»
àêlskaobsrn im Institut Sliillvr-Sour-
HNÍN bei Lonàrzr, Xantan blensnbnrx.

Xaebtrage bei Herrn O, Hoklllêistsr,
ait Lsmrlcsratb in 2üriob, nnà Herrn Lâ.,
^bêgg-Liilvillsr, Langnransrstrasss dir. 1

in Illlterstrass bei ^üricd. HZ461

wslcbs ibre Löcbter in eins ssbr guts
pension piamrsn wollen, können sieb mit
aller ünvsrsiebt an àas Pensionat von
Mssàamss Morarà in Vorosllss bei Msu-
oàâtêl wsnàsn. Ls wirà nebst Lran?ö-
siscb anob Lngliseb, Itaiieniscb nnà Nn-
siknntsrricbt srtbsilt. blsbeubsi bsstsbt
ein gsmütbiiebes Lainiiisnlsbsn nnà sorg-
tältigs Lsbanàlnng. — pracbtvoils ^.ns-
siebt, grosser (starten, gssnnàs Lnkt. .—

Vor?ügiicbs Lmpksblnngsn. H3413

W«» I^ornaellon in I.a IVIottis
bei Dvsràon (kran^ösiscbs Lebweiü)

ksgrnnäst 1872.

Osàiegsnsr llnterricbt im Lran?ösisebsn,
Lnglisobsn, Musik, 2!siebnsn, Malen, Hanà-
arbeiten nnà Wissensebaktsn. Lnglisebe
Lsdrsrin. Lorgräitigsts püsgs bei mässi-
gsm preise. Leste Relsrsn^sn ans ganx
Lentsoblanà, Lngianà nnà àer Lcbwà

Prospekts auk IVnnscb. fS27ö

ànàààW likkeMIN»
fS466laVïssoris-àrtiZroln

ILillâeàa.nâs.rI>oiton
LkinâordssvàâktixnnZzsinitteln
Lxie1sza,lzsn (pröbsl'scbsn)
VntsrdaltnnKSSpisIsn etc.

Litte àen neuen Xataiog sn booràvrn.

Wîntertkur. — Karl Kätiinor.

su8, clsnn er er8oiieint nur
einige IVIal.

Z446f Lin 14 àabrs mit verinsintlieb
bckknungsiosem Veràanungsieiàsn bebak-

patient warâ suàliob nbsrrssebenà
sebnsll nnà nocb grnnàliob gekeilt nnà
ist sct?t bereit, allen âbnlieb Leiàsnàen
kostsnkrsi mit?ntksilsn, ank wslcbs ^.rt
nnà Veiss àisss so wnnàerbare Usilnng
srkolgte. Lr gsbrauebts vorber mebrsrs
Laàsr, war sieben Woobsn in Oarlsbaà,
konsnltirts selbst àie anerkannt erkabren-
sten à.er?ts nnà prokessoren àer Meàin,
bskolgte gstrenlicb àersn Latbscblägs,
legte nnà trug Monats lang geànlàig sin
Magsnptiaster, vsrsoblnckts so nacb nnà
naeb eine gan?s Menge Msäicamsnte in
allen Lormsn nnà — warà àennoeb niobt
gekeilt. Im Oegsntbeil; sein Leiàsn vsr-
scbiimmsrte sieb im Lauks àer àabrs
immer msbr nnà mskr, nur àie bomöo-
patdisebo Lsbanàlnng sebisn àie Leiàsn
bei geeigneter Oiat ^n miiàern. àer isiss
Vsrstoss in àer IVabi von speisen ^og
inàsss Lnckkälls àes alten Lsiàsns naeb
sieb. Lo tröst- nnà bokknnngsios àisser
/instanà war, so wenig Vertrauen nnà
istlanbsn setzte er in ein àringsnà nnà
wärinstens smpkobisnes Maus-Meàicamsnt, i

rnit àsm àer allerletzte Versueb gemacbt s

wnràs. In àsn näcbsten acbt Lagen àes ;

(stsbranebss war feàocb seàes Misstrausn
gescbwunàsn, statt àssssn neue Lokknnng
ank Oenssnng erweckt. Lnà so vermin-
àertsn sick àurck Fortsetzung àes iste-
brancbs alle Xrankkeits - Lrsebeinnngen,
àer Xpxetit kskrts ssbr baià Zurück,
Magenàrnek, Lebsiksit nnà Lrbrscben
nacb àen Mabl^eiten, Magsnkrampk nnà
viele anàere polgeioiàsn vsrsebwanàen so

aiimälig nnà knbits Patient sieb wie neu
geboren. Le.itàôm âieses so günstige
Resultat erhielt wnràs, sinà secbs Monats
verkiossen, ist inöwisebsn niobts msbr ge-
brancbt nnà sin Rückkali irgend weicber
Trt nickt msbr vorgekommen. Lamit
nocb reckt vielen Lsiclenàsn lstülks ?n
Lbeii werden kann, wird um Linsenclnng
von stvclrssssn srsuobt, — Lösten werden
niobt daraus erwaobssn. Lsbr wabr ist okt
das Zpricbwort; „Wo àiê biotb am grössten
ist Lottes Lülks anr näcbsten." Man
adressire sintävb: „pbilautrox" vor Wei-
tsrbekörderung an die ânnonesn-Lxps-
àitlon von 3. lilrZzens in Holâo,
Liolstsin.

?rs,Irìis:Iies XüodenAerätl!.
viplomlrt an der boobkunst-

Ausstellung !n Illrloli. H4817

In feàem Oken nnà Llerà verwsnà-
bar, saubere Arbeit in Xupker. Lein

.Anbrennen der Speisen möglicb.
los. Woiile » in Wottw^I.

àeàsr Lesteilung ist die

^ Locbweits des Herdes bci^nkügen.

in- n. ausläncli-
sobes Labrikat.VoàkALtoKs,

signes
pabri-

kat, rsiebsts A.nswabl. H4762

IlâlimasoZiàêlì,
betrieb. — Ln gros st en detail.

Là. Ms.rtmg.UQ,
8t. wallen, vis-à-vis KôtsI LtieZ'er.

Nur echt mit der M arke „Anker!"

HilHL- u. Ayeumatismus
Leidenden sei hiermit der echte

Pam-Expeller
Mit „Anker" als sehr wirksames

Hausmittel empfohlen.

Borräthig in den metstm Apotheken. I

Loàwos
werden elegant und unter tstarsntis kni
tadellosen Litü sobnell und billig angeksr-
tigt. blaok auswärts genügt gut sitzende
Baille. — Lieb empkebisnà H4784
lstt'llu Sürxs-Hsr2!0N, 1âàu8ô,

lstäringstrasss 17, Misted.

in grosser A.nswabL

Met- nnà ^lieot-
Hutsàlsiâsr.

^KI'I'LN- Mil! vamen-
Lois, Xis-Akii Iiiià Râlé.

8àûr/en
das lstsnssts in grosser àswabi

von Pr. 1 bis ?r. 20.

(îoi'sets Ì4666

in bekannt guter (juaiität u. billigen
preisen kür fscles A.iter.

vestriolrts (Zorssts
in Wolle und Vigogne, billigst.

^»t. bstsugnsss so.

Wl» ÜMNW
3 SsîìlIviR.

V oillìlttliliiA von: Ztàil,
àsoeikitiouM, (v0liiiiK>.iiàit6ii, Vsi-
li'àiiA'611 Iiiià Vöi'ti'ötöi'ii, A.U- Iiuà

Vsiàài, Illfoiiiilitioiiöii, Iiieilsso.
8ipeng roelio uoä prompts Bedienung.



St. Gallen. Jen taten Erfolg Italien Wenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen.1' II Jahrgang,

Suppen- und Speisewürzen (Bouillon-Extracte) ermöglichen die grössten Ersparnisse, machen die einfachsten
Speisen zu einem wirklichen Tafelgenuss. Momentane Herstellung ohne jede andere Zugabe einer unvergleichlich kräftigen Fleischbrühe
durch einen kleinen Zusatz davon zu heissem Wasser. Purum — für reine Kraftbrühe; fines herbes — vornehmlich zu Würze und zu bouillon
à la julienne; concentré de truffes du Périgord — hochfeine Saucenwürze. — Feine Suppenmehle. Kombinationen der besten
Hülsenfrüchte mit andern Suppeneinlagen, wie Grünerbs mit Grünzeug, Golderbs mit Reis u. a. Leguminosen. Einziges Produkt
mit vollständig gesprengten Zellen. — Zu haben in allen bessern Colonial-, Delicatesswaaren- und Droguerie-Geschäften. (M 5815 Z) [528-3

Grösstes Bettwaarenlager der Zentralschweizî
Gegründet J. F. Zwalilen, Thun. 1866

Versende franko, gut verpackt, durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme
ein zweischläfiges Deckbett mit bestem Pitt und 7 Pfund chinesischen Flaumfedern
(Rupf), beste Sorte Fr. 22, mit grossem Hauptkissen Fr. 30. Sehr guter Halb-
fiaum pfundweise Fr. 2. 20. Zweischläflge Flaumdeckbetten mit 5 Pfund feinem
Flaum Fr. 31. [4800

Billigste Ausschussdecken. Wolldecken, feiner und
hochfeiner Qualität, in weiss

und farbig und in jeder Grösse (kleiner Fehler wegen zurückgestellt), werden

30%= Fr. 3*— 9 unter courantem Preis als Ausschuss erlassen.
Schwere Decken in grau und braun (auch für Vieh- und Pferdedecken

verwendbar) werden für Fr. 2. 80 bis Fr. 9. 80 erlassen, letztere
wiegen in der Grösse von 17%ib nahezu 6 Pfund. [4806

II. Brupbacher, Fabrikdépôt, Zürich.

Blumer, Leemann & Cie.
Fabrikations- Lind Yersandt-Gesohäft

Grrabenhof, St. («allen.
Rideaux jeder Art ~

in weiss, crème und farbig, eigener und englischer Fabrikation.

StiCk!6r6i6Il 'n a^en oouranten un<* Nouveautés-Genres für Lingerie
und Confection. Eiigros- und Detail-Verkauf.

Handstickereien (Mono§ralrlme> £a,,ze Aussteuern etc.
werden billigst besorgt. [4724

Fussbodenlacke
KUm Steltistaiistrieli.

L. Schweitzer, St Gallen.
Magazin für Damen- und Kinder-Garderobe.

Lager in Stoffen und Garnituren jeder Art. Paletots.
Regenmäntel. Costumes. Morgenkleider. Jupons. Tricot-Taillen.

5255] Echarpes. Corsets. Tournures.
Anfertigung nach Mass unter Garantie eines modernen, passenden Schnittes.

Jelmoli & Zürich
neben der Kantonalbank.

Neuheiten
in schwarzen und farbigen

Damenkleiderstoffen und Confection.
Anfertigung von Costumes und Confection auf Maass. Auswahlsendungen I

und Muster franko. [5447

Zum raschen und dauerhaften Selhstlackiren weicher Fnsshöden.

5492] Der Lack mit Farbe zum Griiiidiren gibt einen gut deckenden,
matten, aber festen und harten Anstrich von gelbbrauner Farbe.

Der Lack zum Glanzgeben ist farblos, hochglänzend und
gewährt grosse Haltbarkeit.

Jeder der beiden Lacke trocknet in einer Stunde vollständig auf
und kann somit der Wohnraum innerhalb wenigen Stunden wieder
benützt werden.

2 Kilo Grundlack und 1 Kilo Glanzlack, ausreichend für ein
mittelgrosses Zimmer (zirka 20 Quadratmeter oder 200 Quadratschuh),
kosten einschliesslich Verpackung loco Chur Fr. 7. 35, an jedem andern
Orte der Schweiz, einschliesslich Verpackung und Porto, Fr. 7. 75,

gegen Vorhersendung des Betrages oder gegen Nachnahme.
Mit passendem Pinsel um Fr. 1. 80 mehr. (M 6283 Z)
Für andere Quantitäten ist der Preis per Kilo Grun&iack Fr. 2. —,

per Kilo Glanzlack Fr, 2. 25, exklusive Verpackung, loco Chur.

Lack- und Farben-Fabrik in Chur.

Das unentbehrlichste Hausmittel
ist der Eisenbitter von Joh. F. Mosi-
mann, Apotheker in Langnau i. E. Aus den
feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler-
berge bereitet. Nach den Aufzeichnungen des

s. Z. weltberühmten Naturarztes Blichael
Schiippacb dahier. In allen Schwäehezu-
ständen (speciell Magenschwä cbe, Blut-
armuth, Nervenschwäche, Bleichsucht)

ungemein stärkend und überhaupt
zur Auffrischung der Gesundheit und des

guten Aussehens unübertreffl.; gründlich
blutreinigend. Alt bewährt. Auch

den weniger Bemittelten zugänglich, indem
eine Flasche zu Fr. 2%, mit Gebrauchsanweisung, zu einer Gesundheitskur von
vier Wochen hinreicht. Aerztlich empfohlen. Dépôts in St. Gallen in den
Apotheken: Rehsteiner, Hausmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler; überhaupt in
den meisten Apotheken der Schweiz. (H 1 Y) L4793

Elfte vermehrte und verbesserte Auflage.

Elegant in Leinwand gebunden
<7 Fr. 35 Cts.
Verlag von /-

J. Engelhorn, Stuttgart. seinem

ganzen Umfange
dargestellt in Briefen

an eine Freundin nebst
Beigabe eines vollständ. Kochbuches

von Marie Susanne Kübler.
Johannes Seherr sagt von diesem Buche in der „Garten-

laubett : „Tausenden und wieder Tausenden von jungen Mädchen,
jungen Frauen und jungen Müttern ist die Yerfasserin dadurch eine

Lehrerin und Führerin, geradezu eine Wohlthäterin geworden und gar
mancher junge Ehemann hatte, ohne es zu wissen, vollauf Ursache der Marie

Susanne Kübler dankbar zu sein. [5171

Zu haben in jeder
Buchhandlung.

Milch-Chocolade und Cacao in Pulver.
5431] Lieferant I. M. der Königin von Rumänien.

Pfaff Nähmaschinen.
Beliebteste Familien- und Handwerker-Nähmaschinen.

Neueste Verbesserung.
Vollständig geräuschloser Gang.

Ein Fabrikat erster Güte und
Vollkommenheit, mit vielen bewährten
Verbesserungen und einer Ausstattung von
hervorragender Schönheit und Gediegenheit.
Die wichtigen reibenden Theile sind aus
bestem Stahl geschmiedet, nicht gegossen.
Abbildungen und Beschreibungen auf

5274] Verlangen. (H 2732 J)

Ct. M. Pfaff, Mlimaschiuenfabrik,
Kaiserslautern, Rheinpfalz.

Die AfF-Nähmaschine
(in den verschiedensten Ausstattungen).

I 1 5073] Vervollkommnetste Maschine der Neuzeit,
1 mit patentirtem, sogenanntem Gesundheits-

I ^ -ç9 I b'itt, ruhig leichtestem Gang ; ein Fabrikat

\ / ei'ster Güte, ist zu beziehen bei

Geringer A de.
Solotlx-u-rxA.

trJ4tobig^Itziah^sohü'tztee NB- Wiederverkäufer werden gesucht für Bezirke,
Marke. wo die Affmasckine noch nicht zum Kauf angeboten wird.

8!. Kà ,M liôsîkii LMìss Ml! WMW Ii!8krgîô, Vklà in â!8 gânà àkr krMLMkIî WisiiUii." I!> ^tlWU,

!»»>I>> 1 ><>l irixl v>iì>^<I> slZoììillloir-Hxri îì<zt«z) ermoglicben àie grössten Krsparnisse, maebsn àis sinkacllstsn
Lpsissn ^u einem rvirkliobsn Kaksigsnuss. lllomsntans llsrstellung obne )sàe anàsre Zugabe einer unvergieiviilieii kräktigsn Kleiscbbrübs
àureb einen kleinen ^usat^ àavon !ZU bslssem Vassor. Kurum — kür reins Kraktbrllbo; sines bsrbes ^— vornelimlicb ?ni IVür^e unà ^u bouillon
à la julienne; concentre às trutkes àu Ksrigorà — boobkàe gaueentvàe. — M'«!,,.« ^xz.zxiî iix' ii I Kombinationen àsr liessen
llülssnkrüebts mit anàeru Luppeneinlagsn, tvis Orünsrbs mit Orüuxsug, Oolàerbs mit Reis u. u. Kln^iges Kroàukt
mit vollstâvàig gesprengten Wellen. — 7!u babsn in allen bessern Oolonial-, Vslieatsssrvaarsir- unà Orogusris-Ossebäktsn. (ill 5815 ^) (5283

KràtW LêttvMMlklKr Nsr àtrààà!
t!eLriìilàt «I. t Z!>vaàleu, 'I Iluu. 18««

Vsrssuàe franko, gut verpackt, àureb àis ganxs Lelnvsl^ gegen Kostnaobnabme
ein iveisolilâtiges lZsokbett mit bestem Ritt unà 7 Kkunà obinssisobsn Klsumtsciern
(Rupk), bests Lorts Kr. 22, mit grossem llauptkisssn Kr. 3V. ôsiir guter üslb-
àaum pkunàtvsiss Kr. 2. 2V. Zltvsisoblstige Kiaumàeokbstten mit 5 Kkunà keinem
Klaum Kr. 31. (4800

kîlligZîk à8à88àkkn. tVollâookon, keiner unà
boelikeiner Oualltst, in rveiss

unà karbig unà in jeàer Orvsse (kleiner lkebler vegen Zurückgestellt), over-
àsn 30« —?r. 3—S àsr souràsmKreis à àssebuss erlassen.

Zodvrors Dsoko» in grau unà braun (aucli kür Visb- unà Kkeràs-
àscken vsrxvenàbar) veràen kür Kr. 2. 8V bis Kr. 3. 80 erlassen, letztere
vàegen in àsr Orüsss von "°8is nabs^u 6 Kkunà. (4806

I!. Oà'ikclspôt, ZNiricli.

Ll'âer. I-ssmaiau L. Lis.
I^StO>1'i1vS,1i.i(D14S- tituâ VSl-K!Z.Ibài-(Z'SS<ZÌ2.àiti

(ii'lìbvnlwk, 8î. TN»II^I».

— lìiàsâux )sà6r ^.rt --in rvsiss, orêine unà karbig, eigener unà englisclisr Kabrikation.
'U allon oournnten unà Vouveautvs-Ocnros knr Inngerie
unà Oonkeetiun. Kngros- unà iislail-Vcrkuut.

H3,H(lLîiÌ(!l^6I'6Ì6I1 '^vnoxramme, gaime Aussteuern etc.
cveràen billigst besorgt. (4724

lîsdààà
N»»» Z s»8it»»5àî«S».

Lekwàel^ 8t. Kallen.
kni' vkìiuen- uucl Xinâ6i'-(?îìiÂ6i'vd6.

liüAsi- ìu 8toàì unà (Zvi'iiià'vlì jgà ^.rt. ?àlvtot8. Lexvn-
inîintel. ('o.8l>t»>08. Uot'Kenlileiclki'. .supons. li-il-vl-'l'oMtm.

5255) <,'0It80l8. IOUIINIIO8.
llllelt NüSZ üütkt (?3i-àis àss Qioàei'QSll, xsssônàen Leluûììss.

^SllîîVlï âv 2ÄrioI»
lisdsn âsr I^ÄN^OQÄld?cI7l^.

^6à6Ì1)6I1
in sebvur^en unà knrbigen

vÂineiìlkIeitleistvài uiiä Ooàetion.
àksrtiguvg von Lostumes unà Lonkeetion nuk Ilânss. ^us^gblssnàungsn!

unà àster krgnko. (5447

Ziiil! t'iikài Ililt! àiitzi'iîaûelî ^ìwtiiik-Icirkil ^«ieîiei' kusMà.
5492) ver I-sok init ?s,rt>e xun> Ikrnnàirvn gibt einen gut àeeksnàen,
mutton, über testen unà darts» Inàieli von gelbbrauner ?ards.

Der I.avlr 2uni LilailLgeden ist kurblos, boebglûn^enà unà ge-
rvübrt grosse llultburkeit.

àsàer àer beiàen ll-aeke trocknet in einer Ltunàe vollstûnàig uuk
unà kann somit àer IVobnruum innerbulb rvenigen Ltunàsn vieàsr bs-
nüt^t rvsràen.

2 Xilo (lrunàluck unà 1 Xilo (llunêlnck. nusreiedeucl kür kin
iiiittklgrossks éliminer s^irku 20 (Zunàrutmotor nàsr 200 (juuàratscbub),
kosten einsobliesslicli Verpackung loco L!bur ?r. 7. 32, un joàsm unâern
Orts àsr Lebveie, einsebliesslicb Verpackung unà Rorto, ?r. 7, 72,

gegen Vorbsrsenâung àes Letruges oàer gegen biucbnubine.
Uit pussenàem Rinsel um ?r. 1. 32 melir. (ill 6283
?ür unàers Quantitäten ist àer Rrsis per Kilo Lruuàlallk ?r. 2. —,

per Kilo Llamzlavk ?r, 2. 22, exklusive Verpackung, loco Okur.

l.à- ^î^li fArbElz-fZizi'ïk m Lliu!-.

Dèìk N^uKNîittel
ist àsr Hissvditter von ikod, Host-
m,s>n», ^.potneker in Kangnsu i. K, às àsn
tvàstvv, ^.Ixenkräutsrn àsr Kmmsntbalsr-
berge bereitet, Klaelr àsn àtksicbnungen àes

s. vrsltbsrübmtsn blaturur^tss Aliodav!
Svllüpxs.od àsbisr. In alle» Lobrväcb??u-
stänäen (speciell VIaAensvdrvä ode, Rlut-
arurutd, livrvoirsodrvävds, LIeivd-
suvlrt) ungsmein stârksnà unà nberbaupt
?ur ^.ukkiàsvlruvA àsr Ossnnàbsit unà àes

xutvn Vusssbens nvüdertrvLkl.; Arûvâ-
liod dlutreiviUewâ. Vlt bsväbrt. àcb
àsn vorrixor IZemittsIten ?ugängiicb, inàsm

sine Klaseke üu Kr. 2 (7, mit Osbrauebsanrvsisung, ^u einer Lresvnââeitslrnr von
vier wooden binreiebt. àerstliolr ernxkodleir. Dépôt» in 8t. lüallen in àsn
àxotksksllî Rsbstêinsr, Hausmann, Lcbobinger, Ltsin, lVartsnrveilsrz üderdaupt in
àsn mkî8tkn Ipotdeken àer 8àrvà. (Il 1 V) (4793

vei-mslikie unl! Vkl'bk88ki'tk àuflage.

kllöAüiit in lueiitwüncl Aàinàl

Verlag von ^
àMlkorn, 8tMZsrt. z.àom

AâU^SIt llmküQAö

ââiZsstsIIt ill Li'iàll
gn gins IsivunZill nsdst Lsi-

»übe einss vollsisiil!. Koctibuedss

von Marie Lusanus ILüdler.

?!ll Ilslzsll in (säg!-

LllellküllZ-

Illllg.

Milvii-Vkooolaàe unà vaoao in ?ulvsr.
5431) 7>'e/era»t K Ü7. àer TiKà'Aà roi? àmà»»s».

?àik I?àà2.2c1àêii.
Lslisìàstk l'lltttilioii- ttiio!

XeNvà VvI'I)6886!'ììî!A.
Voll8tânciig gki'à8vkîg8L!' kang.

luill?à'ikàt erster kiits llllà Voll-
koillillsnlisit, mit vislsn kstvâdrtgll Vsrbss-
ssi'UllZ'Sll uucl siner L,us8tàillK von Irsi-
vorruosllclsr Leltönlisit nnà (llsàisAsàit.
Ois wielitiASll rsibôllàgn Olrsils siuà nus
IzSStSIll 8àltl ALSgltMisàst, Niollt ASA0S8SQ.

^.ddilâikngsn lniâ ZssolirsiduuZsn auk

5274) VsrlanZsii. (O 2732 4)

S. IC. ?ks.M, Nlmmelijiieiikàili,
Lì î»î » l MsiapLà.

vis àû'-MàZ.Lclà
(in àen vsrsebisàensten àsstattungsn).

I » 5073) Vörvolllconunnötstiö àsellills àsr Réussit,
»mit soMllàlllltsm Ossunältgits-

T ^ » à'!O, l'uirio- i« i« Iit« OüllZ' sill Oàûkà
ì s«DWW^«r> / oi'sà' Oûts, ist /.u bs/isllsll ksi

A«àZ»M Z8«-!l'»ZîA»-4»S' â ^Z.G.

l5lL. IVisàsrverkàksr rvsràsn gesnebt kür Bezirks,
àà. vo àle àmasebins noeb nlcbt ^um Kauk angeboten rvirà.



„Don toten Erfolg Italien diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen,"

Doppeltbreite Drap des Daines

(lichte Damen-Tuche) in vorzüglichster
Qualität, sowie Serge-Foulé (garantirt
reine Wolle) à 85 Cts. per Elle oder Fr.
1. 45 per Meter versenden in einzelnen
Metern, Roben, sowie ganzen Stücken
portofrei in's Haus [5437

Oettinger & Co., Centralh., Zürich.
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst

franco und neueste Modebilder gratis.

Walliser Mei
Schönste Auswahl

versendet in Kistchen von 5 Kilo brutto,
für Fr. 4. 50 franco [5499

David Iiill.v.
Weinbergbesitzer in Siders (Wallis).

Feinste Tafel-Trauben
aus eigenen
Weinbergen,
nebst Anleitung

zur
Traubenkur

gratis jedem
5 Kilo-Kistchen

beige¬

fügt,
à Fr. 4. 50.

5450] Tschop, Siders (Wallis).

5505-2] Frische (M6295Z)

Trauben und Pfirsiche
in 5 Kilogramm-Kistchen à Fr. 3.—
franko gegen Nachnahme versendet

U. Würmly, Lugano.
>>4>3>,0"3"0">,0-C5"3,,3'Q

Wall sser-Trauben
(Prämirt: Lausanne 1SS5)

in Kistchen von brutto 5 Kilo franko (j)
Ä durch die Post gegen Nachnahme von a
V Fr. 4. 50 versendet [5456 V
0 R. Julier, Weinbergbesitzer $

in Sitten, (O901X)Q
ältester Traubenversender im Wallis. A

Ö 03-3"ö'0"0"0-0'0'000
Walllser Trauben

per Kistchen von 5 Kilos franko gegen
Nachnahme à Fr. 3. SO. [5449

Bonvin Pierre, Sitten.

Knaben-Anzüge
in Tiieli und Tricot

senden durch die ganze Schweiz

franko zur Auswahl.

Als Maass genügt
Angabe des Alters.

St. Gallen
[rasi

Wormann Söhne.

Gegründet 1859. — Beginn des Wintersemesters.

Institut Quinche-Bourquin & Sohn
Clos Rousseau Cressier (Neuenburg).

5494] Empfehlungen und Prospekte stehen zur Verfügung. (L 331 Q)

Der Direktor.

Töchter-Pensionat
Clos Java Lausanne.

5493] Sorgfältige Erziehung und Unterricht. Familienlehen. Gesunde Luft.
Vortheile der Stadt und des Landes. Prachtvolle Aussicht. Referenzen in allen
Ländern. In Lausanne: Herren Pfarrer de Loës und Dr. Rapin,

Adresse Fräulein Houst, Direktorin. (0 1074 L)

Die neue berühmte

Gloriosa-Mhmaschine
für Familien und Gewerbe

der Nähmaschine nfakrik Karlsruhe!
(vorm. Haid & Neu)

bietet die denkbar grössten Vortheile aller exi-1
stirenden Nähmaschinen.

Allein zu haben in Zürich bei [4967 j

Korradi & Hülli, Bahnhofstrasse 64.

ITaKz. Halm & tie., Barcelona & Basel.

5510-1 Feine spanische Weine w
von den besten Produzenten. — Spezialität in feinsten Shery's;
Pedro Jimenez, Malaga, Madeira; vorzügliche Rothweine. —
Billigste Preise. — Probekisten von 12 ganzen Flaschen
sortirt, herb und süss, von Fr. 17. — an, einschliesslich
Verpackung, ab Basel, gegen Nachnahme. Preisliste franco.

14 Ehrendiploms und Goldene Medaillen 14

KENHiRICr
Fleisch-Extract cond. Fleisch-Bouillon

zur sofortigen Herstellung einer
nahrhaften vorzüglichen Fleischbrühe

ohne jeden weiteren Zusatz.
zur Verbesserung von Suppen,

Saucen, Gemüsen etc.

Fleisch-Pepton
wohlschmeckendstes u. leichtest assimilirbares Nahrungs- u. Stärkungs-

mittel für Magenkranke, Schwache und lteconvalescenten. (|
Zu haben in den Delicatessen-, Droguen- und Colonialwaaren-Hand- 9

lungen, sowie in den Apotheken. ®>

Man achte stets auf den Namen „Kemmerich",

(Company

Fieisch-Extract

00 t: « o ir® » do o
T. œM =0

S U !2 ®

n «s
;ü

I Li wenn jeder Topf
(UT accnt ^en Namenszug

in BIAUER FARBElräji.

5495] Grossfrüchtige
Erdbeer-Pflanzen
in den besten tragbarsten Sorten;
Monats-Erdbeeren, verbesserte

v ^ ^ _*• 's(und rankenlose; Stachelbeeren,
"'grosse englische; Johannisbeeren

^ Wzur Weinbereitung, per 100 und per* 1000, sowie Zwergobstbäume in
den feinsten Tafelsorten, empfiehlt

Jos. I*eter, Gärtner,
Römerstrasse, Winterthur.

Doppel tl>reite
Cacbemirs u. Merinos
(grrantiit reine Wolle), 110 — 120 cm.
breit, à 70 Cts. per Elle oder Fr. 1. 15

per Meter, in circa 80 verschiedenen
Qualitäten bis zu den hochfeinsten Croi-
suren, versenden in einzelnen Metern,
Roben, sowie in ganzen Stücken portofrei

in's Haus [5475

Oettinger & Co., Centralh., Zürich.
P.S. Muster-Collectionen bereitwilligst

franco und neueste Modebilder gratis.

Seit einigen Jahren hat ein Mittel zur
Conservirung des Schuhwerkes Eingang
gefunden und wird in dieser Beziehung
als das Vorzüglichste anerkannt. —
Es ist das

Z Sozonöl. Z
Dasselbe dringt vollständig in's

Leder ein, haftet nicht an der
Oberfläche, färbt also nicht ab. Es macht
das Leder geschmeidig und gestattet
das Glanzwichsen; es ist frei von
mineralischen Säuren.

Alleinverkauf für die Schweiz von C.
Schnorf-Kuhn in Zürich. [5469

Zu haben bei A. Rosat- Gremli in Kreuzungen,

Hartmann & Widmer in Nieder-
uzwil, Siegwart-Ruhn in Frauenfeld, 0,
Blau in Bern, Alphonse Horning in Bern,
Schneeberger-Meierin Langenthal, Lerch
in Burgdorf, Bernard, Quartier neuf in
Bienne, Bofcny Hollinger & Cie. in Basel,
J. Täuber in Rheinfelden, Knüsli,
Schuhhandlung in Glarus, M. Impruth in Lu-
zern, Ooulin in Luzern, J. H. Füohslin
in Brugg, Jeger in Solothurn, sowie in
den meisten Schuhhandlungen Zürichs.

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEUCHATEL (SUISSE)

Aecht spanische

Dessert- und Rrankenweine
empfehlen wir in kleinen Originalfässchen
von 1 Arobe 16 Liter zu folgenden
Preisen: per Fässchen :

Malaga, dunkel u. rothgolden à Fr. 27
Madère à ,,28
Xeres (Sherry) à ,,28
Moscatel à „31
Opporto à „ 31
franco Schweiz. Eisenhahnstation, gegen
Nachnahme. [4827

Sämmtliches sind alte Weine von prima
Qualität ah den eigenen Besitzungen der
alt renommirten Firma Hijos de M. A.
Heredia in Malaga (gegründet 1813).

Muster stehen zu Diensten, ebenso Preis-
courants für grössere Gebinde von 32, 64,
120, 240 und 480 Liter. Ergebenst

Bodmer & Brack,
Winterthur.

,M WM LlM wkü âi^WKIì wmtk, Ukìejlk ill lllk HgÄ à MmM UlWM."

vypMlüü'Nt«; Ni'îzp à à«
s Sekts Dameu-Iveks) in voriivglivkàr
Qualität. sovie SsrAk-ronIs (garantirt
reins IVolle) à 83 Lis. per ^!!s oàsr kr.
1. 43 per Meter vsrsenuon in orndelnsn

Metern, Roden, sorvis gauden Stücken
portofrei in's Daus s5437

lZkttinger â Lo., Osiàllt., ^Ul'ivk.
L. Muster-LoUsetionen dersitv-iiiigst

franoo unà neueste Moàsdilàsr gratis.

VàNstà
L<zltöi2kts ^.usvàl

vsrsenàet in Kistcdsn von 8 Kilo drutto,
für kr. 4, 83 franco ^493

HZ Z z t.V.
Vsiudêrgkssitssr in Liciers (IVallis).

ksinà 1àI-Iliui>x>i!
NUR eigenen

lVeindsrgsn,
nedst Knlsi-

tung dur
kraudsnkur
gratis )eàe»l
5 Kilo-Kist-
olren deige-

fügt,
à Dr. 4, 22.

8483) l8vliox, 8iàs (IVallis).

iisos-sz l'kised.s (M 6298 2!)

Inauben u^cl ^fil-eieke
in 5 XiloAiAwitl-Ivistelieit à Kir 3.—
kraulm ASZ'kif l^aedualuns verseuàet

II. IVîîkMê.V. luiiinnu.

UaûîZer-IpAube»
(Rrüinirl: lai nsanile 1888)

in Kistcdsn von drutto 8 Kilo franko
â àurod àis Rost gegen Daodnadine von
V kr. 4, 22 vsrsenàet ^8486 V
^ R. àlier, IVsiiài'Adesàsr ^

r -»!,>«< (0 90IX)ll
ältester Iraubenvsrsenàsr im Vtaiiis. m

»alIî^îZ

per Kistoden von 8 Kilos franko gegen
Dacdnadins à kr. 3. 23. 13449

KZoiiv iil

Knànà?ûge
i» luck M<I lrieot

86làn àui'à àig g-fl.11^6 8LllMgli4

àià iiur àsàil.
4^18 Naa88 K6QÜAt

àZade â68 ^.It6r3.

2t. 6s,IIsD,^,
U«»ii»iìiiii^»Iin,i.

tîeZriiuàt 18sS. —. IkAiiin à« Mtersenieà.

institut l)uinciie koui'ljuin âc 8okn
LvU88«àU 0l'V88ÎKI' ^6U6udui-^).

8494^ Kmxfslilungen unà krospekts stellen dur Verfügung. lD 381 (Z

Vei

l0àt6I'-?6U8Ì0HAì
(Ü08 àva Iiau^aiiiie.

3433) Lorgkâltige Krdiedung unà llntsrriellt. ksnriiienisdeu. Desunâs Kult. Vor-
tdeils àer Ltaàt unà àes Danàes. kraodtvoiis àussiedt. Referenden in allen là-
àern. In Dauoauus: Herren ktsrrsr às DvêS unà Dr, Raxill.

rlàresss lkrä-ulsis Sonst, Direktorin. (0 1374 D)

Dis neue dsrüdints

A1orîoZZ.°MàZ.TcIàs
tün ^milieu unci lZewsà

à sr MADrnasodlinsllfakrlk D aris r ralu s j

svorni, ilnià â K eu)
kielet clie «lenkbar grössten Vortkeilv aller exi» î

stîrenàen Xäkniasekinen.
Kllsin du liuden in Anrieb der ft967

Xoi'i'iìâi «k Illilli, Lààààsss 64.

Iliìltx. Uiìliii â <i«.. Uiìrriloiiit kMl.
l > feine 8pAnÎ8eke Weine ^ ^

V0ll âsn bssisir?roàtl?.kilt«zn. — LxeàlMt in leill8t6ll 8ker^Z)
?eà limene?, lVIelggs, iVIglieira; voiÄtolieKs kloàeine. —
Lilliuste ?iei8ô. — krokàistôil vou 12 of>il?,en Illg.8elf6u

8oriii4, derb mià 8Ü88, von ?r. 17, — su, siil8Mis88lià
Vôi-pààit», g,d à8ôl, ^KAKii ààg.Irirls. ?i-si8li8t6 àneo.

14 I!llê!li!lfl!oîliz Ml gààs ^êlizîûgn 14

RWZVWLss'
lUàek-Lxtfset esuà flàkU-kouillon

Iiakten, V0i2ü^1ielieii Z^leisektirütie
o1in6 ^eàen weiteren Tusats.

?làk-pEpîon
mlìteì kiir Zl»i?Lukì'auke, 8eUn»eI»e unà lìeeouv^ìeseeittell. ^ ^

Au Ilkheu iu àeu velieatessSu-, Drogen- unà Oolonialwaaren-IIanà- ^
lunFsn, so^vis in àvn ^.pottisken. »>

IVlan acztiis siSîs auk dsu I^amsn ^
'v§XZ^^ZXA'^XAvIXIVZVK'^IXA^^vIxIXZXIxZ^vZXsXZXA^sIxKVIXA>Ä

ZLumsZgu^' « ân

L N -0 L
H «Z ^

z s «

I 1.^, vvsnn iscier lopf
INI^ 3öHl1l !«ismeiis?ug
— — ,5

5438) dri'OSs4riic;1i,4ÌAS

Nàsr-?àn2Sk
ill ciöli il68t6ll tiÂA'à'steil Loi'tgil',
Hon îiì^ -Iliàdvki'su, vsri)688à

^ ^ s4 ^H,vuà raààs; 8tavdvldv«ren,
'^10886 6VK-Il8à; rsolianniskeeren

U/UI IVöiiliZöi-öiwllA. xsi- 100 unà xsr^ 1000, 8và ^^6I'ss0d8tdà.UM6 iu
àsu kàstsu?uf6Ì80i'teu, MiMàit

därtrißi-,
köM9I8tlU886, Wintkl'tllUI.

I I « I

0^à6lllil'8 U. Uoà08
(Zoruntirt reins VoUs), 1IV —12g sm.
brsit, à 7O Lts. xer Dlls oâsr Kr, 1, 15

per Netsr, in eiroa 8g vsrsàisàsnsn
Qualitäten bis du àsn boobleinstsn Oroi-
sursir, verssnàen in erndeinsn Nstern,
Robsn, sorvie in zanden Ltusken porto-
trsi in's Haus )S475

vettingep â- l)o., (siàlii., lüi-ivk.
p, 8, Nuster-0ollsetionsll dersiltvilliKst

frsneo niià usussts lVloàsbiiàer Zrutis,

8sit einigen làren bat sin Mittel dur
Loussrvirnnss àes Zoduliwsrkss KinMUA
Aêfunâsn unà vrirà in àisssr LsdislrunA
ais àss VorzltiAlivàsto anerkannt. —
Ks ist àss

^ Sosoiàôl. ^
vs.886lds àrirint vylIstâilàiA iu'8

Dsclsr siu, dgl'tst niebt àu clsr Oker-
tiäolls, àbl also uielit ad. Ils waokt
àas Dsclsr Assedmsicli^ unà Z-eswàt
das dlâu^mÂssu; es ist frei vou
wineraliselisn Läursu,

Klleiaverkauf fur àis Lodvreid von L.
Lodnork-ZTnIiir in 2iirisU. l84>'!9

Xu baden der /i, Rosat. Drsinii in Krsus-
lillZsll, Hartwann Ä lViàsr in Mecler-
usvil, Sisgvart-lìà in Drausirtslà, 2.
Dlau in Dsrn, lUxdouss Horning in Dorn,
Zodnssksrgsr-Noisrin Dangsntlial, Dorolr
in Durgâork, Deruarà, (Zuartisr nsuk in
Diênnê, Dodnzr Kollingêr Ä 2iê. in Dassi,
I. ?àkor in Dààkslàên, Knüsli, 8ckuk-
banàlung in Slarus, N. Iniprutd in Du-
2Zru, Loulin in Dusorn, I. H, Dûodà
in Drugg, Isgsr in Zolotkurn, sorvis in
àsn insiston Ledudkanàiungen 2iirioks.

Lolàêuo I^sàMIs:
IVsIàusstslluiiA àtivei-xsu 1885.

VS0Q0I«^r

8vcîS^.«v Z

(8VI88L)

Aeckt spaniscke

Vtz8861 t- UUt! klucktzMML
sinpfedlen «vir in kleinen Driginalkâssoden
von 1 ^rods — 16 Diter du folgsnàen
kreisen i per Kässekeo r

Malaga, àunkel n. rotbgolàsn à Dr. 27
Maàère à ,,28
Xsrss (Lksrrx) à 28
Mosoatsl à „31
Dpxorto à „ 31
franco sekveid. Disendalrnstation, gegen
üaeknakine. l)4827

Läinmtliodes sinà alts tVsine von prlina
Qualität ad àsn eigenen lZssitdnngsn àer
alt rsnommirten kirms Hijos às H. lt.
Hêroâia iu Malaga (gegrünäst 1813).

Mustsr steksn da Diensten, sdsnso kreis-
courants für grössers 6odinàs von 32, 64,
12g, 243 unà 483 Inter. Krgedenst

I î<><IâL ll!, :«< !<,
IVintsrtliur.



„Den taten Eriolg Italien diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen,"

Doppeltbreite Clieviot-Foulé
in Carreau- und Rayé-Gewebe (garantirt
reine Wolle), à Fr. 1.45 per Elle oder
Fr. 2. 45 per Meter, versenden in
einzelnen Metern, sowie in ganzen Stücken,
Roben, portofrei in's Haus [5476

Oettinqer & Co.. Centralh., Zürich.
P.S. Muster-Colleetionen bereitwilligst

und neueste Modebilder gratis.

In allen bedeutenderen Conditoreien,

Spezereien etc. erhältlich. [5328

Beste mut billigste Familienlektiire.

Jährlieh nur Fr. 4.

Neuer Hausfreund.
Schweizerblätter zur Erbauung,

Unterhaltung und Belehrung für das Volk.
Herausgegeben von einer Anzahl Schweiz.

Schriftsteller unter Redaktion von

Arnold Lang-.
Von Oktober 1887 an 6. Jahrgang.

Wöchentlich 1 Nr. von S Seiten Grossquart.

JUT* Vergrössertes Format. "<pg
Den Hauptinhalt des Blattes bilden

sittlich erhebende Erzählungen, Novellen,
belehrende Artikel religiösen und erbauenden

Inhalts, heiehrende Mittheilungen
über Länder und Völker, über Heimat und
vaterländische Geschichte, Abhandlungen
über Gesundheitspflege, Haushaltungskunde,

Küchen-, Haus-, Garten- und Land-
wirthschaft. über Sitten und Erziehung,
gehaltvolle Gedichte, Lieder, Räthsel,
Kindergeschichten, Kinderräthsel, Märchen,
Anekdoten und andere Kurzweil für Kinder,

ärztliches Telephon (Beantwortung
eingesandter Fragen über Gesundheitspflege

in einer der nächsten Nummern).
Beantwortung aller möglichen
volkswirtschaftlichen Fragen.

Bestellungen nehmen der unterzeichnete
Redaktor und Verleger, sowie alle
Postämter und Buchhandlungen entgegen.

Probenummern können gratis bezogen
werden. [5502-3

Man bittet, genau auf den Titel „Neuer
Hausfreund" zu achten.

Bern, September 1887.

A. Lang-Wildermuth.
0-003-0-Q"Q-Q"Q-3"Q-0-0
S Möbel-Politur. §
-. Einfaches und vorzügliches <h

Glanzmittel
für Möbel aller Art. Q

Abgestorbene und defekte Möbel er- i

"

halten wieder den schönsten Glanz
I durch einfaches Aufpoliren der gut

0 geschüttelten Flüssigkeit mittelst
eines wollenen Lappens. — Zu
beziehen per Flacon à 60 Cts. u. Fr. 1.
Bei Abnahme von einigen Flacons

"fiVn.nlrn-Tnisp.nflnrtcr In4K7

Atelier und Lehr-lustitiit für Dauienschneiderei
von Schwestern Michnewitsch, Zürich, Lindenhof 5.

5517-26] Kurs inol. Zuschneiden: 3 Monat, Lehrgeld 25 Fr. oder 50 Fr. Zuschneidekurs
allein: 3 Wochen. Lehrgeld 20 Fr. — Kost und Logis sehr billig.

Costumes und Confections verfertigen wir elegant, unter Garantie für
tadellosen Sitz. Für auswärts genügt gutsitzende Taille.

vX

LAUSANNE
SUISS E

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

VAN HOUTEN'S reiner
5524-30]

der beste
ist anerkannt

und im Gebrauch CACAO
der billigste.

à Kilogr. genügt für 100 Tassen Chocoiade.
Zu haben in den Comestibles-, Droguerie- und Colonialwaarenhandlungen,

Conditoreien und Apotheken.

feririibiib
beginnt soeben ein neues Quartal mit :

„Lisa's Tagebuch" von Klara Biller,
Zu beziehen in Wochen-Nummern (Preis M. 1. 60 viert eljährlich)
oder in 14 Heften à 50 Pf. oder 28 Halbheften à 25 Pf. durch
alle Buchhandlungen. Die Wochenausgabe auch durch die
Postämter. [5-521

ils passendste Fest- und Crelegenlieitsgeschenke,
Andenken an liebe Verstorbene etc., eignen sich

lebensgrosse Portraits,
aufs sorgfältigste ausgeführt nach Photographien in Visitenkarten- und
Cabinetformat, schwarz zu Fr. 15, farbig (Pastell) zu Fr. 25. Probebilder
auf Verlangen franko zur Einsicht. — Um allen Wünschen rechtzeitig entai

sprechen zn können, bitte um frühzeitige Bestellung. [5458

^ B. Metzger in Sarmenstorf (Aargau).

Hemden
weisse, grosse, per Stück à Fr. 1. 80 und
Fr. 2. 30 ohne und à Fr. 2. 50 mit Kragen,

ditto solid-farbige sehr gute Waare

pro Stück à Fr. 2 ohne und Fr. 2. 20

mit Kragen, versendet gegen Nachnahme
ibis 6 Stück) franko [5523

Ludw. Meyer, Hemdenfabrikation,
Beiden (Kt. Luzern).

OOGGGGGGGOGGO

Bernerleinwand
für Hemden, Leintücher, Kissenanzüge,
Tischtücher, Servietten, Taschentücher,
Hand- und Küchentücher etc. wird in
beliebigen Quantitäten abgegeben von

Walter Gygax, Fabrikant
5310] in Bleienbach bei Langenthal.
IM? Muster stehen zu Diensten!

Behufs Heilung finden stotternde
Kinder Aufnahme bei einem
züricherischen Lehrer. [5357

Zu wohlthät. Zwecken gesam. gebr. Brief-
u. Stempelmarken kauft in jed. Quantum

G. Zechmeyer, Nürnberg. (H81545a) [5503-10

Anleitung
zur

Pflege im Wochenbett
von [5511-2

Dr. med. A. Kömer.
Preis geb. Fr. 1. 35 ßp.

Der Verfasser gibt rationelle und
verständliche Rathschläge für
Wöchnerinnen, welche in dem Büchlein
ein unentbehrliches Brevier für die
Zeit nach ihrer Niederkunft finden.

Vorräthig bei
A. J. Koppel, Buchhandlung,

Gallusstrasse 20, St. Gallen.

Walliser-Trauben
in Kistchen von 5 Kilos à Fr. 4. 50
franko gegen Nachnahme hei [5513-1
(01196 L) Franz de Sepibus, Sion.

Keine Falten mehr!

St Hosenhalter

Praktischste Erfindung zur
Conservirung der Hosen.

Eine Nacht genügt, jede
Falte zu entfernen.

Man überzeuge sich durch
einen Versuch.

Der Effect ist ein ganz
erstaunlicher.

Preis feinvernickelt per Stück Fr. 1. 50
Versandt nach auswärts

• per Nachnahme «aaaawsyi
En gros-Verkauf für die Schweiz

nnr bei [5269

iliicliiiuinii-Kcotli,
Zürich.

Das bedeutende

MeHoru-Lapr
Harry Unna in Altona (Deutsch!.)
versendet portofrei gegen Nachnahme

[nicht unter 10 JJ) gute neue
Bettfedern für 75 Ct. das Pfund,
Vorzüglich gute Sorte Fr. 1. 50,
Prima Halbdaunen nur „ 2. —,
Prima Ganzdaunen nur „ 3. —.

Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Abnahme von 50 fj) 5% Rabatt.
Nichtconvenirendes wird bereitwil¬

ligst umgetauscht. [5448

Empfehlung.
Als besonders preiswürdig und garantirt

solid erlaube mir, nachstehende

schwarze Seiden-Stoffe
zu offeriren : [4982

Taffetas A 54 cm breit, Fr. 2. 95 pr. M.

„ B 73 » 7i D
4. 15 „ „

Cachemir A 67 „ „ 5.45 „ „
B 60 „ „ 6.80 „ „

Levantine A 73 „ „ „ 5.50 „ „
B 3 „ „ „ 7. „ „

Serge A 73 „ „ „ 4.70 „ „
„ B 73 „ „ „ 6.20 „ „

Satin de Chine, 73 cm. br., „5. — „ „

„ double, 60 „ „ „ 3.85 „ „
Muster stehen franko zur Verfügung.

J. C. Müller, Seidenstofffabrikation,
Turbenthal hei Winterthur.

ertheilt
M. Müller, Zitherlehrerin

4 Sternenackerstrasse 4.

Has grosse Bettfedern-
"und Flaumlager von
Meyer in Beiden

(Kt. Luzern) versendet
gegen Nachnahme gute
neue, gereinigte
Bettfedern franko, Verpak-
kung gratis, per Pfund

à 65 Rp., 90 Rp„
2. 50, 3. 20 und 4. — ;

Flaum à Fr. 3. 20, 4. 75, 5. 50, 6. — bis
10. —. Aufmerksam mache auf die flaum-
reiche Entenfeder à Fr. 2. —.

BrtF" Dampfgereinigt, was von Seite
der Herren Aerzte schon längst und
eindringlich empfohlen wurde. [5491

Fr. 1. 10

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

,M ww LkM WkWîl IlmMs, Vkiüiik in liik Mâ à MmM LckWil/'

IjWàeite
ii> (larreau- uilll Ravê-Dswsbe (garautiit
reine Wöbe), à Br. 1.42 per ìllls oder
Br. 2. 45 psi' Neter, versenden in ein-
meinen Neleru, sowie in ganzen Ltncken,
Roben, portofrei in's Raus (5476

Oettincisi' 6- 60., Ouà-à, ^ürioii.
L. Nnster-Rolleetionen Iiei-eitwilligst

und neneste Nadebiider gratis.

In g»en bedsuienderön Londitoreien,

8ps?sreien sie. erbältlicti. ^5328

Kß8te »»»I hilIiZà kiltnilieillMüi'ß.
dülrrlioir um.' Br. 4.

Bleuel- ^au8il-eunci.
Vobwsi^srblättsr 7ur Brbauung. Rater-

baltung unà Lelebrung kür àas Volk.
Rsrausgegebsn von siasr Vnxabi sobwsl^.

Lebriktstelisr unter Rsclaktion von

Viix>l<i III
Von October 1327 un 6. àabrgang.

Woebsntlieb 1 Ris von â Leiten iZrossguart.

DM" Vsrgrösssrtss Bormat. "WF
Ren Bauxtinbalt àss Blattes bilàsn

sittiiob srbsbsnàs Br^äblungen, Rovsllsn,
bslsbrenàs Artikel religiösen unà erbauen-
àen Inbalts, belsbrsnàs Nittbellungsn
ûbsrRânàsr unà Völker, über lleimat unà
vatsrlânàisobe (lssobiebte, Vbbanàlungsn
über Resuuàbsltspilsge, Bausbaltnngs-
kunàs, Kücken-, llaus-, (Zarten- unà Ranà-
wirtksckakt. über Litten unà Br^isbung,
gsbaltvolls (Zeàicbts, Rlsàsr, Bätbssi, Kin-
clergesckicktön. Kinàsrrâtbsel, Närcksn,
Kuskàotsn unà anàers Kurzweil iür Lin-
àsr, ärcklickss Rslepbon (Beantwortung
singesanàtsr Kragen über (Zssunàbeits-
Megs in einer àsr nâckstsn Ruminera).
Beantwortung aller mögliobsn volkswlrtb-
sebaftlicksn Bragsn.

Bestellungen nebinen àsr unter^sicknsts
llsàaktor unà Verleger, sowie alls Bost-
âmtsr unà Luckbanàlnngeu entgegen.

Brobsnummsrn können gratis bs?o?en
weràen. (5562-3

Nan bittet, genau ant àen litsl,,Neuer
Nauskreunà" ?u aebtsn.

Lern, Leptember 1887.

V. IlitiiA-IVilàeimutli.

Z Uôizs1-?oàr. Z
üiukavliss unà vor-üKlivdes â

Vlau-rnittsI V
kür lllödvl aller àt. s?

Abgestorbene unà àskskts Näbel sr- '
baltsn wisàsr àen sobönstsn (Ban?

> àureb siniaobes àkpolirsn àer gut
>»» gssebüttsltsn Flüssigkeit mittelst
V eines wollenen Rappens. — Tin be-

zisben per Blaoon à 6l) Lits. u. Br. 1.
Lei ^bnabme von einigen Blaeons

Itelier l»li> Ilà-lmtitiit kür àiiie»8e!«wlàrki
voll Kvàsstern Miokuevitsvk, 2üri.o!l, Rilldöllbof 5.

5517-26) Kurs wol. 2usowlàu! 8 Nonat, Rckrgckl 25 Br. oàsr 50 Br. 2usàsiâ.s-
Kurs allein: 3 IVoebsn. Rebl'geià 26 kir. — Rost unà Rogiâ sebr billig.

LosturusZ unà Louksotioirs vsrkertigeu wir elegant, unter (Zarantiö für
taàelloseu Lit?. Bür auswärts genügt glltsitzonàe Raille.

l su>ss c >.

Spsoialits às Lîàoczàì à la Aolsstts.

VVN Il0B?8kl'8 I'SIHGI'
5524-30)

àsr dssìs
ist Ânsràrlui

imcl im Ssizrausii

àsr dilIÎKsts.
à LIvK. MU M i»«i làWM ÛIlOMià.

Au Ràll lu à llomssiiblös-, llroguerie- uuil Lolollislwagi-enbanlllullgen,
Lonliitorsisn unà àpààn.

Màà
boZillllt sosbsll sin Usus» bjunriul wit:

„IiÌ8a'8 II" von Llara Lillsr.
Au belieben ill iVoelleii-Ruiniiigrll (Breis N. 1. 60 viert sliäbrliob)
oàsr ill 14 llskteu à 69 ?l. oàsr 28 Lalbbektka à 26 ?k. àurclr
ails Luobbanàillngsn. Ris iVoebsnausgabe auob àureb àis Bost-
ämtsr. (5521

à M88tzlìàttz M<! ^6l6KHlì!l6Ìt8K68à6àH,
^.uàsnI^SQ S.H lisds Vsrstordsns eto., siollöll siob

161)6118^0886 ?0là1t8,
auBs sorgfältigste ausgskukrt nasb Bbotograpbieu in Visitenkarten- unà
Babinêttormat, sobwar? ^u ?r. 12, farbig (Bastsiij ?lu ?r, 22. Brobsbiiàsr
auf Verlangen franko sur Binsiokt. — lim allen iVünsebsn rsobtlzsitig snt-

»» sxrsobsn ?:u können, bitte um früb?sitigs Lsstsilung. (5458

^ R Zlà^or in Làrmsnstork (^urssâu)

wsisse, grosse, per Ltüek à?r. 1. 22 unà
?r. 2. 22 oline unà à ?r. 2. 22 mit Lra-
gsn, àitto soiià-farbigs ssbr gute Waare

pro Ltüek à ?r. 2 okns uaà ?r. 2. 22

mit Rragsn, vsrssnàst gegen Raebnakms
!bis 6 Ltüek) franko (5523

louà. Nsvöl', Hsillàôllàbi'iks.tioll,
llêiàsu (Lt. Rudern).

kür Bsmàsn, Rsintüebsr, Lisssnan^üge,
Risebtüeksr, Lsrvisttsn, Rasobsntüobsr,
Banâ- unà Liiebsntüobsr eto. wirà in
beliebigen (Quantitäten abgegeben von

» - > Il >i- Babrikant
5316) in vlàlàell bei Rangentbai.
AMà iVIuster steten ?u Diensten!

Lsbuks Heilung iìnàsn stotternàe
Rinàsr L.uknabms bei einem ?üri-
oberiseben Rebrer. (5357

i?u wobltbät. Awseksn gssam. gebr. Brisk-
u. Ltsmpslmarksu kauft in jsà. (juantum

S. Leobmszrsr, Nürnberg. (liMiSs) (SSVZ-lil

^uloitullK
^ur

?iìsAs im^oelisridstt
von (5511-2

Dr. illkà. Döirisr.
Ri'öis Zöb. 14'. 1. 35 Rx.

ver Verfasser gibt rationelle unà
vsrstânàliobs ltatbseblägs kür Wöob-
nsrinnsn, wslobs in àsm Lüeblein
sin unentbsbriiebss Brevier kür àis
Aeit vaeb ibrsr Risàsrkunkt iìnàsn.

Vorrätbig bei
^1. Xöppsl, lZuLdbullàlullA,
Kaiiusstrasss 26, 2t. Hallen,

^ValliLSr-I^aràn
in Kistvbsn von 5 Xilos à ?r. 4, SV
trs.ul!0 gs?en Raobnabms bei (5513-1
(0119S R) de 8epibus, 8ion.

i<6!N6 falten mà!
Lsssutlaltsr

ei-gkiisoltsik Li-finciung â
Lonservii-UDg der HoLSn.

^ine l^sebt genügt, jede
fglte ?u entfernen.

Uuu über/.ouo'ö siâ àurob
einen Vsrsueli.

Der DKset ist à Zâ
srstArllllieiisr.

Breis keinverniokelt per Stüok Br. 1. 60
Vsrsaliât iraolr auswärts

I^WW per 5ls.olrug.lrrue WWW
Bn gros-Verkauk kür àis Lobwei^

nur bei (5269

Ras bsàsutsnàe

HakBy Unna i» citons ivèiitsàl.)
vsrssnàst portofrei gegen Raebnabms

(niebt unter 16 U ukue
ketttedern Mr 78 0t. das t^und,
Vor^ügliok gute 8orte 14. 1. 80,
?rims Dglbdsunen nur „ 2. —,
prims Lsniîàunen nur „ 3. —.

Verpackung 2um Xostsapreis.
Lei Lbnabms von 56 (p ö°/i> Rabatt.
Riobtoonvsnirenàss wirà bsrsitwii-

iigst umgstausckt. (5448

^.Is bssonàsrs prsiswuràig unà garantirt
solià erlaube mir, naebstsbsnàs

8àâ 8kiàn-8t«ffe
^u otisrirsn: (4982

Isitetas à 54 cm breit, Br. 2. 95 pr. N.

„ 2 73 ^ „ 4. 15 »

Lsebemir A 67 ^ ^ „ 5.45 „ „
2 60 6.80 „

kevantine à 73 „ „ „ 5.50 „
g ^

8srgs ii 73 „ 4.70 „ „
„ 2 73 „ 6.20 „

Satin àe Dkins, 73 cm. br., ,5. — „ ^

„ double, 60 „ „ 3.85 „ „
Nüster stsbsn franko î:ur Vsrfügung.
tî.Uiillsr, LôidenstoàbrikÂtion,

lurbsntbal bei RVintsrtbur.

srtbeiit

U. Miller, Altile-I'lediei'lll
4 Lternenackerstrasss 4.

kìas grosse ketttedern-
^uuà Blaumiagsr von
lllezrsr in lîviâvu

(Xt. Russrn) vsrssnàst
gegen Raebnabme guts
neue, gereinigte Lett-
kêàern franko, Vsrpak-
kung gratis, per Bkunà

à 65 Rp., 96 kp.,
2. 56, S. 26 unà 4. — ;

Blanm à Br. 3. 26, 4. 75, 5. 56, 6. — bis
16. —. Aufmerksam maebo auf àis ilaum-
reiebs Lntsvksàsr à Br. 2. —.

AHM" Damptgereinigt, was von Leite
àsr llerrsn Xer^ts sebon längst uncl ein-
llringliob smpkoblen wurclo. (549l

Br. 1. 10

Druck und Verlag der N. R-il i n'sebon ZZuckdruckersi in 8t. (lallen.
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